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Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Wir bitten die Herren Mitglieder um bald-
mögliclisle Aufgabe ihrer Bestellungen, deren
Ausführung auf Schluss der Sommersaison
gewünscht wird.

Man verlange Zusendung des Prospektes.
Zentralbureau S. H. V.

Generalzolltarif.
Die am Mittwoch, den 29. August, unter

Vorsitz des Herrn Lauri, Zentralpräsident der
Kaufmännischen Mittelstandsvereinigung,
tagende Konterenz der Gruppe Handel S. G. V.
behandelte in vierstündiger Besprechung
Kategorie I Nahrungs- und Genussmittel"

des Expertenentwurfes zum
Generalzolltarif. Durcli Vor- und Nachgeben und
gegenseitiges Anpassen konnte in den meisten

Positionen Uebereinstimmung sämtlicher

vertretener Verbände erzielt werden,
wälirend nur einzelne wenige Punkte pro
Stellungnahme und Verständigung der
zumeist interessierten Verbände unter sich und
mit der K. M. S. zurückgestellt werden mussten.

Die Ausspradie war allseitig vom ernsten

Willen zu loyaler Mitarbeit und Solidarität

getragen und wir nahmen die feste
Ueberzeugung mit nach Hause, dass auch die
Hôtellerie bei der K. M. S. sicheren Rückhalt

findet bei Vertretung ihrer einschlägigen
Interessen.

An der Separatbespreduing zwischen
Metzgermeisler - Verband, Wirte - Verein,
Schweizer Hotelier-Verein, Comestibleshänd-
Icr lind Leitung K. M. S. vom 4. September
im Hotel Habis-Royal in Züridi, an der
unsererseits Direktor Kurer und Redaktor Matti
teilnahmen, gelangten die Positionen Fleisch,
Comestibles und verwandte Gebiete zur
Behandlung. Audi hiebei kam die erwartete
Finigung pro Geltendmachung unserer
gemeinsamen Anträge zustande.

Weitere Konferenzen der K. M. S., in der
7. Zt. hinsichtlich Zolltarif Grossbetrieb
herrscht, folgen heule Donnerstag in Olten.

Erwähnt sei, dass bei allen die Hôtellerie
interessierenden Positionen unsererseits die
Zustimmung des Zentralvorstandes vorbehal-
len blieb, der sidi an seiner Silzung von
Lnde dieser Woche mit der Angelegenheit
ebenfalls besdiäftigen wird.

Hotelierkongress in New York.
Wir madien erneut auf diese widitige

Veranstaltung aufmerksam, die anlässlidi
der Holcllcric-Ausstellung vom 19. bis 24. No-
\ einher in New York stattfindet. Wie unserer

Vereinsleilung von der Alliance Internationale

de l'Hôtellerie mitgeteilt wird, ist die
gemeinsame Ausreise der europäischen

Länderdelegationen pro Anfang
November mit einem französischen Dampfer ab
Havre geplant. Neben einer starken
Beteiligung aus Frankreidi liegen bis jetzt folgende

Anmeldungen vor: Italien 10, Belgien 17,
jugoslawieii 20, Tsdiechoslowakei |, Portugal

3 und Japan Angesidits dieser Betei-
l gung des Auslandes ist eine gualitativ und
quantitativ hervorragende Verlrelung der
sdiweizer. Hotellerie unbedingtes Erfodernis
Wir gewärtigen daher weitere Anmeldungen
bis Freitag, den 7. September,
abends ans Zentralbureau in Basel.

IV. Internationale Konferenz
der Prohibitionsgegner.

Wie bereits in der Vornummer mitgeteilt,
findet diese Konferenz am 2 4. / 2 5. O k t o -
b e r im Savoy Hotel in London statt.
Vorgesehen sind Referate amerikanischer und
europäischer Delegierter (darunter ein Referat

von Dr. Neumann, Bern, über: Methoden
der Alkoholforschung) und im

Anschluss daran Diskussion über die
internationale Abwehraktion. Die Nationale
Vereinigung schweizer. Prohibitionsgegner, die
beim internat. Zusammensdiluss bisher
bahnbrechend vorangegangen ist, erwartet eine
recht zahlreiche Beteiligung namentlich auch
aus Kreisen der Hotellerie. Für das Ansehen
der schweizer. Delegation ist Berücksichtigung

dieses Wunsches angezeigt, nachdem
audi die Hotellerie anderer Länder im
Abwehrkampf in vorderster Linie steht. Anmeldungen

zur Teilnahme wolle man unverzüglich

an das Sekretariat unserer Schweizer.

Organisation, Seilerstrasse No. 7
(T e 1. Bollwerk 6 6 1 6) Bern, richten.

Internationaler Mittelstands-
Kongress.

Diese pro September 1923 vorgesehene
Zusammenkunft der internat. Mittelstandsorganisationen

ist bekanntlich auf das nädiste
Jahr verschoben worden. Dagegen finden am
18., 19. und 20. September nächsthin in Bern
und Lausanne (Comptoir suisse) Vorkonferenzen

von Vertretern der angeschlossenen
Landesverbände statt. Angemeldet sind Vertreter

aus England, Frankreich, Belgien,
Hollang, Luxemburg, Deutschland, Lettland, Polen,

Oesterreich, Tschechoslowakei, Ungarn,
Bulgarien, Italien, Serbien und andern
Ländern. Die Konferenzen beginnen am 18.

September, 814 Uhr, im Bürgerhaus Bern,
und schliessen am 20. oder 21. September
mit einem gemeinsamen Ausflug an den
Genfersee oder ins Berner Oberland. An
Verhandlungsgegenständen seien erwähnt:
Orientierung über Zweck und
Organisation des Kongresses und
des künftigen internat.
Mittelstandsbundes; Beratung des St a-
tutenenfwurfes; Kongress 192 4,

Referate am Kongress 192 4;
Internationale Berufstagungen. Es
wird zahlreidie Beteiligung auch seitens der
schweizer. Hotellerie erwartet:

Deutsche Lebensversicherungen.
Die zur Frage der Prüfung der

Verantwortlichkeit des Bundes für die deutschen
Lebensversicherungen eingesetzten Subkommissionen

des Ständerates und des Nationalrates
haben in ihren Sitzungen in Hilterfingen

bei Thun vom 30. August bis 1. September
die Verantwortlichkeitsfrage beraten. Anwesend

waren auch der jetzige und der frühere
Leiter des Eidgen. Versicherungsamtes, ferner

je ein Vertreter des Schweizerischen Zen-
fralverbandes der bei deutschen Lebensver-
sidierungsgesellschaften Versicherten und der
Direktorenkonferenz der sdiweizerischen Le-
bensversidierungsgesellsdiaften. Nach
vorausgegangenen eingehenden Erhebungen
haben laut Agenturbericht die parlamentarischen
Subkommissionen auf Grund der Verhandlungen

und der vorliegenden Akten einstimmig
und in Uebereinstimmung mit der Rechtsauf-
fassung des Vertreters des obgenannlen
schweizerisdien Zentralverbandes festgestellt,

dass eine einklagbare rechtliche Ver-
antworflidikeit des Bundes für den eingetretenen

Sdiaden auf Grund des massgebenden
Bundesgesetzes von 1850 nicht behauptet
werden kann. Nadi Verneinung dieser Frage
haben die Subkommissionen davon Umgang
genommen, die Verantwortlichkeitsfrage auf
Grund des auf das freie Ermessen abstellenden,

nidit juristisdien und mehr an das Gefühl
appellierenden Begriffes einer sogenannten
moralisdien Verantwortlidikeit zu entwickeln.
Sie überlassen die Stellungnahme zu dieser
Frage den beiden Gesamtkommissionen.

Immerhin wurde von den Subkommissionen
festgestellt, dass versdiiedene gute

Gründe es reditfertigen, eine angemessene

Hilfsaktion zugunsten der bei den deutschen
Lebensversicherungsgesellschaften Versicherten

auf Grund eines bestimmten Projektes
mit einem auf die Finanzen des Bundes
Rücksicht nehmenden Betrage von Bundes
wegen zu unterstützen, um die mit der kon-
Kursmässigen Liguidation verbundenen
Verluste zu verhindern, um den Versidierungs-
gedanken nicht überhaupt Schiffbruch leiden
zu lassen und um auf den der Bundesaufsidit
unterstellten Gebieten des Lebensversicherungswesens

den zahllosen kriegsgesdiädig-
ten Sdiweizern die eidgenössische Solidarität
zu beweisen. Die Subkommissionen ersuchen
den Bundesrat, so rasch als möglich den
eidgenössisdien Räten 'eine konkrete Lösung
vorzuschlagen und seine Bemühungen fortzusetzen,

um die notleidenden deutschen
Versicherungsgesellschaften zur möglichst
weitgehenden Erfüllung ihrer Verpflichtungen
anzuhalten.

Förderung der schweizer. Wirtschafts¬
interessen und der Propaganda

im Auslande.
Während der Dauer des IV. Comptoir

Suisse wird am 12. September in Lausanne,
Palais de Rumine, eine Konferenz betr.
Förderung schweizer. Wirtschaftsinteressen und
der Propaganda im Ausland veranstaltet, zu
der jedermann Zutritt hat. Zur Besprechung
gelangen Fragen des Exports, Kenntnis des
ausländischen Marktes, Informationen über
Bezugsguellen und Absatzgebiete etc. Die
Konferenz steht unter dem Protektorat der
Bundesräte Chuard, Motta und Schulthess und
wird präsidiert von Nationalrat A. de Meuron.
Zutrittskarten, berechtigend auch zum einmaligen

Besuch des Comptoir Suisse (am 12.

September nachmittags), sind erhältlich beim
Sekretariat der Konferenz, Grand-Pont 6,
und am Morgen der Konferenz im Palais de
Rumine, Lausanne. Am Abend treffen sich die
Konferenzteilnehmer zu gemeinsamem
Abendessen im Hotel Lausanne-Palace.
Teilnehmer aus Hotelierkreisen seien auf die
Fahrpreisermässigungen der S. B. B. zum
Besuche des Comptoir Suisse auch an dieser
Stelle aufmerksam gemacht.

Dezentralisation der Schweizerischen

Hotel -Treuhand-Gesell-
schaft."

Aus Mitgliederkreisen wird uns geschrieben:

Gestatten Sie einem Hotelier der
Westschweiz eine Anregung, die, in der oder jener
Form berücksichtigt, sidier im Interesse meiner

Herren Kollegen in der welschen Schweiz
liegen dürfte.

Sdireiber dies ist durch den Krieg und
seine verheerenden Nachwirkungen an den
Rand des Ruins geführt worden und wäre
unzweifelhaft durdi Konkurs um Haus und
Hof gebracht worden, wenn er sich nicht noch
rechtzeitig an die Schweizerische
Hotel-Treuhand-Gesellschaft hätte wenden können. Der
genannten Gesellschaft war es nicht nur möglich,

den Konkurs zu verhüten, sondern sie
hat in der Folgezeit eine Sanierung meines
Hauses und meiner gesamten Vermögensverhältnisse

durchgeführt. Mit verhältnismässig
geringen Mitteln (Darlehen) ¦ gelang es,

meine Sdiulden auf ein Mass zurückzuführen,
dass ich heute mit neuem Lebensmut meinen
Hotelbetrieb weiter führen kann. Ausserdem
sind mir nodi gewisse Betriebsmittel zur
Verfügung gestellt worden, die audi die notwendigsten

Reparaturen ermöglichten. Idi
erachte es als meine Pflidit, der Schweizerisdien

Hotel-Treuhand-Gesellsdiaft den
öffentlichen Dank auszusprechen und ferner
meine notleidenden Kollegen, deren nodi
viele in prekärer Situation stecken, auf die
Institution aufmerksam zu machen.

Leider ist der Sitz der Schweizerischen
Hotel-Treuhand-Gesellschaft für uns sehr
weit abgelegen und ich weiss, dass mancher,
der dort gerne vorspredien würde, die weite
Reise sdieut. Idi glaube daher, es wäre von
grossem Nutzen, wenn die Hotel-Treuhand-
Gesellschaft durch ihre Direktion oder deren
Vertretung an einem oder mehreren Haupt¬

plätzen der französischen Schweiz gewisse
Konsultationstage oder -Stunden einriditen
und dieselben unserer. Hotellerie genügend
bekannt machen würde. Eine solche Einriditung

würde eine gewisse Dezentralisation
bedeuten und wäre dazu angetan, das wohltätige

Wirken der Gesellschaft weitern Kreisen

besser zugänglich, zu machen.
Ich gebe zum Sdilusse der Hoffnung

Ausdruck, dass die zuständigen Instanzen sidi im
Interesse unserer Hotellerie mit der angeregten

Frage beschäftigen möchten.

NB. der Redaktion. Die Anerkennung,

die hier seitens eines versierten
Fachmannes der Tätigkeit der S. H. T. G. gezollt
wird, ist hodierfreulidi. Umso bereitwilliger
geben wir daher auch von seiner Anregung betr.
Schaffung von Konsultationsmöglichkeiten in
der französischen Schweiz Kenntnis und
ersuchen die kompetenten Organe der
Hotel-Treuhand-Gesellschaft, den Gedanken auf
seine Durchführbarkeit zu prüfen. Unseres
Erachtens sollten der Verwirklichung keine un-
übersteigbaren Hindernisse im Wege stehen.

Allerdings ist der Wunsch, was Zeitversäumnis

und Reisekosten anbelangt, leichteren

Kontakt mit der Leitung der Hotel-
Treuhand-Gesellschaft in Zürich zu haben,
auch aus deutschschweiz. Gebiet, aus
Graubünden und' aus dem Tessin geäussert worden.

Es wird wohl nicht anders möglidi sein,
als dass im Sinne der obigen verdankenswerten

Aeusserung die Direktion der S. H. T.
G. Sprechtage an verschiedenen zentral
gelegenen Orten der Fremdenverkehrsgebiete
der ganzen Schweiz arrangiert. Dabei
kommt die S. H. T. G. auch besser zu direkten
mundlidien Aussprachen mit den Kreditoren,
die zu den Sanierungen herangezogen werden

müssen. Manches Vorurteil und manche
Abneigung gegen die Institution lässt sich so
leichter beheben und vor allem in den Kreisen

der durch die Misere des letzten
Jahrzehnts betroffenen Hoteliers der Mut wecken,
die Hilfe zu ergreifen, die durch die Schaffung

der S. H. T. G. von Staats- und orga-
nisationswegen geboten werden wollte.

Der neue Fahrplan.
Aus verkehrspolitischen Kreisen wird uns

geschrieben:
Gegenwärtig tauschen die kontinentalen

Eisenbahnverwaltungen die Vorentwürfe für
den Jahresfahrplan 1924/25 aus, der am 1.

Juni 1924 in Kraft treten wird. Die Entwürfe
werden dann an der europäischen
fahrplankonferenz, die Anfang September in Nizza
stattfindet, bereinigt werden.

Die schweizerische Hotelindustrie hat für
den neuen Fahrplan besonderen Ansprudi,
ihre Begehren geltend zu madien; denn es ist
in eingeweihten Verkehrskreisen kein
Geheimnis, dass mehrere europäisdie
Eisenbahnverwaltungen von dem Fremdenverkehr,
der dieses Jahr der Schweiz zuströmte, etwas
überrascht worden sind. Auch der Fahrplan
der Schweizerischen Bundesbahnen war auf
diesen unerwarteten Verkehr nicht eingerichtet.

Man hatte ihn ursprünglich für einen sog.
Stossverkehr" betrachtet, musste sich dann
ober, wie auf den ausländischen Anschlussbahnen,

rasch davon überzeugen, dass der
Stossverkehr Normalverkehr war.

An der internationalen Fahrplankonferenz
in Nizza wird vor allem besprochen werden,
ob das seit zwei Jahren bestehende
System des Jahresfahrplans beibehalten

werden soll, oder ob man nicht besser
wieder zum Halbjahresfahrplan zurückkehre.
Der Jahresfahrplan bietet für die beteiligten
Verwaltungen zweifellos administrative
Vorteile, indem die ausserordentlidi grosse
Arbeit, die die Fahrplanvorbereitung mit sidi
bringt, nur einmal pro Jahr erforderlich ist.
Zwei Gründe sprechen aber vielleicht doch
für die Rückkehr zum Halbjahresfahrplan.
Einmal sind einzelne europäische Staaten
definitiv zur Sommerszeit übergegangen; das
Vorrücken der Uhr um eine Stunde bringt
aber naturnotwendig mit dem Saisonwedisel
Konfusionen in die internationalen Anschlüsse.

Ausserdem sind die Verkehrsbedürfnisse
im Winter geringer als im Sommer, sodass
sich beim Halbjahresfahrplanwedisel der



flügler, deren Ziel Maloja steh ist.' Die Hotels
in St. Moritz verzeichneten fast durchwegs gu-
ten bis sehr guten besuch und zwar nidit nur wie
im vergangenen Winter die GrossTiotels, sondern
auch die Mittelklasshotels, lm Bade hatten es
einige Etablissements vorgezogen, ihre Pforten
geschlossen zu halten. Die übrigen aber verzeichneten

gegenüber dem Vorjahre mehr als die
doppelte Besetzung. Auch der Bäder und Trinkhallebetrieb

war sehr lebhaft. Den Kulminationspunkt
erreichte die Saison in St. Moritz am 12. August
mit 3400 gleichzeitig anwesenden Gästen, gegenüber

2243 im letzten Jahr. Wie sehr St. Moritz'
an solchen Tagen der Hodisaison das Bild einer
Grosstadt bietet, möchten wir nur kurz an
nachfolgendem Beispiel illustrieren: am 11. August
passierten von morgens 6 Uhr bis abends 7 Uhr
346 Reiseautos, 35 Postautos, 326 Kutschen, 289
Lastfuhrwerke, 24 Postfuhrwerke, insgesamt also
rund 1000 Vehikel den Postplatz in St. Moritz-Dorf.

Pontresina, dessen Frequenzziffern schon
in den ersten Wochen des Monats Juli rapid m die
Höhe sdinellten, hatte während der ganzen Dauer
der Saison sehr befriedigenden Besuch. Die
Höchstfrequenz wurde hier am 11. August
registriert mit 1750 Gästen, was einer ca. 83% igen
Besetzung sämtlicher verfügbaren Betten gleidi-
kómmt und im Vergleich zum Vorjahre ein Mehr
von 548 Gästen bedeutet. Stattliche Kontingente
beherbergten auch Celerina, Samaden, Be-
vers, Zuoz und S c a n f s. Im Unterengadin hat
dieser Sommer vor allem Schuls-Tara.sp-
Vulpera, das unter den Kriegsfolgen so schwer
gelitten hat, den lange ersehnten Fortsdiriit
gebracht. Der 23. August verzeichnete. hier 3011
Personen als Maximalziffer des Sommers, gegenüber
dem Vorjahre ein Plus von 661 Gästen. Recht
befriedigend war die Saison auch für die kleineren
Orte im Unterengadin, für Zernez, Fetan, Arde

z, Süss, Sent, Val Sinestra, etc. Viel
Leben in einzelne dieser Kurorte brachten namentlich

die Engadiner aus dem Auslande, die in der
Heimat ihre Sommerferien verbringen. So darf
man denn sagen, dass das Engadin diesen Sommer

während mehreren Wochen 8000, 9000 und
mehr Gäste beherbergt hat. Dabei ist nicht zu
vergessen, dass auch in Bezug auf die Dauer
der Saison eine Besserung eingetreten ist. Das
Krebsübel der vergangenen Jahre und zwar Sommer

und Winter war bekanntlich die unangenehme
Erscheinung, dass sich die Zeit, da die Hotels
wirklich mit Gewinn arbeiten können, also die
eigentliche Hochsaison, auf etwa zwei bis drei
Wochen beschränkte. Hierin ist nun im vergangenen

Sommer eine fühlbare Besserung eingetreten.
Die Ausdehnung der Hochkonjunktur bis

gegen Ende August ist entschieden ein Schritt weiter
auf dem Wege zu den ehemaligen guten Zeiten

mit den langfristigen Aufenthalten. Das ist ein
Moment von nicht zu unterschätzender Bedeutung.

Und nun wäre zum Schlüsse nodi gar manches
zu sagen über die vielen Ereignisse im Laufe
des Sommers. Hier müssen wir uns aber
gewissermassen auf das summarische Verfahren
beschränken und es bei einigen Hinweisen bewenden
lassen. Was alles in einem an Naturschönheiten
so reich gesegneten Tale wie das Engadin
geschieht, in welchem wochenlang tatenlustige
Menschen ihre Ferien verbringen, ein Tal. das so reidi
ist an schönsten Ausflügen aller Art und in
welchem auch in den Kurorten selbst die Sportgele-
aenheiten in vortrefflicher Weise organisiert sind,
lässt sich nicht mit ein paar Federstrichen
festhalten. Bemerkt sei nur, dass die Hochtouristik

glänzende Zeiten hatte. Es gab Tage, an
welchen in manchen Kurorten, überhaupt keine
Führer mehr aufzutreiben waren und wo die
Touristen zu Hunderten in die Berae wanderten. Tanzwut

und Festrummel sind je länger je mehr ver-
Dönt und das Zurück zur Natur ist in wachsendem
Masse die Devise. Gar manche Siegestrophäe ist
im Laufe des Sommers auch auf den Tennis-
und Golfplätzen ausgetragen worden. Wir
erinnern an die Tennismeisterschaft des Engadins,
von Graubünden und der Ostschweiz, an den
Ländermatch Italien-Schweiz und an die schweizerische

Golfmeisterschaft, alles Sportereignisse,
welche ein erstklassiges internationales Spielerpersonal

auf den Plan riefen und in Sporfkreisen hohes

Interesse fanden. Ungezählt ist die Schar
derjenigen, welche auf den wohlgepflegten Anlaqcn
in der näheren und weiteren Ümgebunq der Kurorte

den Schönheiten des Tales nachwanderte.
So schliesst denn die Sommersaison 1923 zum

ersten Mal seit lanoer Zeit nicht ohne einen Lidif-
blick fiir die Zuk"nft. Gewiss wir wissen, dass
es noch lanne Zeit braudit, bis die schweren
volkswirtschaftlichen Sdiäden. welche unsere Hotellerie
erlitten hat, wieder out gemacht sind, aber die
vernangene Sommersaison erweckt doch bei allen
denjenigen, welche mit der Fremdenindustrie nuf
Gedeih und Verderb verbunden sind, wieder frohe
Hoffnungen. Dr. R. Domenig, St. Moritz.

macht, werden zu lassen und beantragt daher
gänzlidies Hausierverbot in den Wirtsdiaften,
zumal audi den Wirten kein gesetzliches Maditmit-
tel oder auch nur Recht zu Gebote steht, die
Hausierenden zur Legitimation zu zwingen, durdi Vorlage

eines Geburtsscheines oder andern Ausweispapieres.

Hinsichtlidi der sog. Polizeistunde, die
durch § 14, AI. 1, geregelt wird, beantragt der
Wirtesiand, den Wirtsdiaftssdiluss auf die Zeit von
1 Uhr nachts bis morgens 4 Uhr anzusetzen. Der
Eingabe der beiden Vereine an den Grossen Rat
(datiert von Ende März 1923) entnehmen wir
diesbezüglich die folgende Begründung:

Die periodischen Sitzungen und Uebungen
von Vereinen, Versammlungen, wissensdiaftlidie
Vorrtagsabende, die Theatervorstellungen und
Konzerte und andere Anlässe endigen in der
Regel erst nach 11 Uhr oder gar erst knapp vor
Mitternadit. All den Teilnehmern soldier
Veranstaltungen sollte aber noch die nötige Frist
und Gelegenheit zu einer- Erfrischung geboten
werden, gleidi wie den Bahnreisenden, die mit
den Spätzügen in hiesiger Stadt eintreffen.
Die Ansetzung des Wirischaftssdilusses auf 1

Uhr hätte den weiteren Vorteil, dass der
Unterschied zwischen Ho t e 1 g ä s t e n und
Restaurantgästen dahinf iele, weldie
Regelung namentlidi der Hotellerie sehr angenehm
wäre, da damit der Grund zu mandier Misshelligkeit

dahinfiele, die jetzt nodi sehr oft
dadurch entsteht, dass Wirtsdiaftsgäste um 12 Uhr
das Restaurant räumen müssen, während die
im Hotel logierenden" Gaste noch weiter
bedient werden dürfen. Dann aber darf bei
Beurteilung dieser Frage das Verkehrsmo-
me n t, als für unsere Grenzstadt ausserordentlich

widitig, nidit ausser acht gelassen werden.
Als das goldene Eingangstor" der Sdiweiz und
wichtigster Umschlagsplatz, als zweitgrösste
Stadt unseres Fremdenlandes par excellence hat
Basel den Bedürfnissen und Erfordernissen des
Verkehrs in weitestem Masse Rücksidit zu
tragen. Heute stossen sidi viele Ausländer daran,
dass hier als in einer Grenzstadt mit enormem
internationalen Verkehr die 12 Uhr-Polizeistunde
herrscht, trotzdem allen Gewerbekreisen der
Wille zugeeignet, der Stadt ihren alten Ruf als
Fremdenplatz zu erhalten und zu festigen,
wozu nach den eingetretenen Umwälzungen auf
Kriegsende jetzt der richtige, vielleidit nie
wiederkehrende Moment gekommen ist. Basel darf
den Fremden, die hier zum erstenmal Sdiweizer-
boden betreten, nicht als reaktionäre, verknöcherte

alte Stadt erscheinen, wenn anders ihr.
Ruf als Attraktionspunkt des internationalen

Reiseverkehrs nicht Schaden nehmen
soll, weshalb sich die Ansetzung der Polizeistunde

auf 1 Uhr schon aus rein wirtsdiaftlidien
Opportunitätsgründen von selbst rechtfertigt.
Sodann ist Basel bekanntermassen keine leichtsinnige

Stadt, ihre Bevölkerung kennt den nötigen
Ernst des Lebens und hat daher die Sdiutz-
massregel des frühen Wirtschaftsschlusses gar
nicht nötig. Sie wird weder moralisch noch
physisch Schaden nehmen, wenn der Wirtsdiaftssdiluss

auf 1 Uhr angesetzt wird."
Jeder vorurteilsfreie Bürger und Beobaditer

dürfte diese Argumente wohl in allen Punkten un-
tersdireiben können. Es geht hier um den Ruf
Basels als Fremdenstadt, der nicht um Abstinenz-
tendenzen willen weiterhin gefährdet werden darf.

In diesem Zusammenhang sei ferner darauf
aufmerksam gemacht, dass die Wirte es als
Ungerechtigkeit betrachten, für Uebertretungen der
Vorschrift betr. Wirtsdiaftssdiluss allein
herhalten zu müssen. Sie glauben, es wäre eine sehr
zeitgemässe und auch dem Zweck der Polizeistunde

entsprechende Entwicklung, wenn, nach
dem Beispiel anderer Kantone, auch in Basel mit
dem Wirt zugleich die Uebersitzer gebüsst würden.
Ganz abgesehen davon, dass sich da für den Fiskus

eine neue Einnahmeguelle eröffnen liesse.
würde diese Art Regelung der Respektierung der
einschlägigen Gesetzesbestimmung nur Vorschub
leisten. Die Wirte beantragen daher, es sei audi
der übersitzende Gast zu büssen und
zwar mit Fr. 3. im Einzelfalle, sofern er. der
rechtzeitigen Aufforderung des Wirtes, das Lokal
zu verlassen, nidit Folge geleistet.

(Fortsetzung folgt.)

I Saison-Eröffnungen §

Brissago; Grand Hotel: 1. September.

I Kleine Chronik

Fahrplan viel besser namentlich auch den Be--
dürfnissen der Fremdenindustrie anpassen
lässt. Man möchte deshalb fast wünschen,
dass die Schweizerische Verkehrszentrale bei
den Bundesbahnen darauf hinwirkt, dass
diese in Nizza sich für die Wiedereinführung
des Halbjahresfahrplans aussprechen.

Die schweizerische Fremdenindustrie darf
wohl erwarten, dass der kommende Fahrplan
auf den regen Verkehr, der sich in diesem
Sommer wieder einstellte, Rücksicht nimmt
und durch neue Verbindungen seine reibungslose

Bewältigung zu sichern trachtet.
Vermehrungsbedürftig sind vor allem die
Verbindungen mit England. Es hat sich
im laufenden Sommer gezeigt, dass mit e i -
n e m Tageszug London-Schweiz und mit e i -
n e m wöchentlichen Saisonzug unmöglich
euszukommen ist. Wenn der Verkehr nicht
nur reibungslos bewältigt, sondern was
wohl im eigensten Interesse der beteiligten
Eisenbahnverwaltungen liegt noch animiert
werden soll, ist notwendig, dass mindestens
zwei, besser sogar drei Tagesverbindungen
London-Schweiz und umgekehrt eingelegt
werden. Gleich notwendig ist ein Ausbau
des Fahrplans mit Holland. Dem
Holländer Verkehr dienen die links- und
rechtsrheinischen Zufahrtslinien der Schweiz.
Es darf gewünscht werden, dass der von den
belgischen Siaatsbahnen und den Chemins-
de-Fer d'Alsace et de Lorraine diesen Sommer
nur versuchsweise eingeführte, aber stets
glänzend besetzte Holländer-Zug bleibend
im Fahrplan figuriert und mindestens während

der Sommer- und Wintersaison wie zurzeit

täglich verkehrt. Es sollten Vorkehren
getroffen werden, welche während der Saison

die Doppelführung des Zuges sicherstellen;

denn sie war schon im laufenden Sommer

wiederholt dringend geboten. Den Ausbau

der rechtsrheinischen Verbindungen mit
Holland hat die Reichsbahndirektion Karlsruhe

unseres Wissens bereits in Ausarbeitung.

Sie können natürlich erst verwirklicht
werden, wenn der Verkehr über Offenburg
wieder aufgenommen werden wird. Inzwischen

ist man auf günstige Umwegverbindungen
bedacht, wie sie diesen Sommer bereits

bestanden. Hoffen wir aber, dass die
Entwirrung der Lage in Europa diese umständlichen

Aushilfen bald nicht mehr notwendig
mache. Spezielle Beachtung ist sodann der
Wiedereinführung der früheren E n-
gadin-Express und des Oberland-
Express zu schenken. Im laufenden Sommer

hat die Grosszahl der ausländischen
Reisenden wiederum die Polsterklassen benützt.
Der notwendige Verkehr, um den Engadin-
Express und den Oberland-Express in den
Fahrplan wieder aufzunehmen, dürfte deshalb
vorhanden sein.

Wir möchten auch einer Verbesserung der
Verbindungen mit Italien das Wort
reJden, die heute nicht durchweg befriedigen.

Neuen Verkehr kann sich sodann die
Schweiz sichern, wenn sie ihre Verbindungen

mit der Tschechoslowakei,
dem wohlhabendsten Staate des Ostens,

klug ausbaut.
Fahrplanwünsche sind aucli inner-

schweizerisch - anzubringen. Vor allem
sollte für bessere Anschlüsse von
Basel nach Interlaken gesorgt werden.

Basel bildet heute für den Fremdenzustrom

die eigentliche Schlagader. Die
Interlakner Verbindungen sind aber im
gegenwärtigen Fahrplan vernachlässigt. Ebenso
muss der Wunsch ausgedrückt werden, dass
die Verbindungen von Interlaken nacli dem
Grenzpunkte Basel durch die Einlegung ei-
res Nachmittagsschnellzuges verbe -srrt werden.

Denn heute besteht ein Anschluss an
den Miftagsschnellzug Interlaken-Bern nach
Basel nicht, wodurch in Basel werlvolle
internationale Anschlüsse verpasst werden.
Schliesslich ist innerschweizerisch auch der
Fahrplan mit Luzern auszubauen, das
mit Schnellzügen nicht in einer Weise
bedacht ist, wie es seiner Bedeutung als
Fremdenplatz zukommt.

In diesem Zusammenhang darf auch der
Wunsch geäussert werden, dass die Bundesbahnen

ihr Rollmaterial, das sich für
internationale Züge eignet,
vermehren. In der laufenden Saison mussten
wiederholt in für den Fremdenverkehr wichtige

Züge Wagen eingestellt werden, die
nicht den Komfort bieten, welche der ausländische

Reisende in einer Polsterklasse
verlangen darf. Die Bundesbahnen sind namentlich

mit Ersfklasswagen, die wieder mehr und
mehr beansprucht werden dürften, gar nicht
versehen. Wir vermuten, dass bereits im Bau-
Budget der Bundesbahnen für das kommende
Jahr Wagenbestellungen vorgesehen sind, die
diesem Uebelstande abhelfen werden.

Die Sommersaison im Engadin.
Sonnenschein und blauer Himmel haben dem

diesjährigen Sommer das Gepräge gegeben, und
wenn die Sonne zudem über einer Gegend
scheint, welche die Natur mit landschaftlichen und
klimatischen Vorzügen in reichstem Masse aus-
aestattet hat, so ist es begreiflich, wenn von den
Tausenden von. Reisenden, welche diesen Sommer
das Schweizerland durchfluteten, gar manche das
Engadin als Reiseziel ausgewählt haben. In der
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Tat verdient denn auch die abgelaufene Sommersaison

das Prädikat gut. Seitdem mitten im Sommer

des Jahres 1914 der Ausbruch des Weltkrieges
auch in die blühende Fremdenindustrie des Engadins

einen jähen Missklang und Zeiten des
Niedergangs brachte, haben wir im Tale des Inn keine
derartigen Fremdenzählen mehr registriert. Sie
waren ja im Grunde genommen alle unbefriedigend,

die vergangenen Sommer, eine Kette
getäuschter Hoffnungen, der Ruin so manchen guten
Geschäftes und so mancher Existenz. Diesen
Sommer endlich gings aufwärts, die Zahl der
Besucher reicht nahe an die Vorkriegszeit heran.

Dieses Resultat ist überraschend, und es lohnt
sich, kurz den Ursachen nachzugehen. Einen grossen

Anteil an diesem erfreulichen Fortschritt hat
zweifellos die Witterung. Kalt und unfreundlich

war zwar fast der ganze Monat Juni und von
dem bekannten sonnigen Bergfrühling war herzlich

wenig zu spüren, denn Tag für Tag fegte ein
harscher Wind durchs Engadiner Bergland mit Regen

und Schnee im Gefolge. Düsterer Pessimismus
erfüllte bereits die Engadiner Hoteliers, denn

die Engadiner Sommersaison verlangt warme, sonnige

Tage. Nun kam aber um die Wende des
Monats Juni infolge Verschiebung des Hochdruckgebietes

von Westen nach Osten des Kontinents
plötzlich herrlichstes Sommerwetter, das bis Ende
August andauerte, je grösser die Hitze und
Schwüle im Tieflande wurde, desto stärker war
begreiflicherweise der Zug in die Berge. So kam
es denn, dass sich auch die Engadiner Fremdenstationen

zusehends bevölkerten und man konnte
diesen Sommer nicht nur volle Hotels, sondern
sogar vollbesetzte Kurorte konstatieren. Ein
weiterer Faktor, welcher den Zustrom der Reisenden
in vorteilhafter Weise beeinflusste, war die
Zulassung des Reise autos in Graubünden. Man
darf heute sagen, dass das Bündnervolk, als es
im Juni dieses Jahres jenen denkwürdigen
Beschluss fasste, gut beraten war. Im Laufe der
Monate Juli und August hat sich der Autoverkehr in
ungeahnter Weise gesteigert, und gar mancher
gute Gast ist durch das neue Verkehrsmittel über
den Julier und via Bergell-Maloja ins Engadin
gekommen. Dabei handelte es sich in der überwiegenden

Zahl von Fällen nicht stets um Gäste, die
nur durch unsere Kurorte rasten, um womöglich
noch am gleichen Tage das Tal zu verlassen, sondern

um solche, die für kürzere oder längere Zeit
in den Hotels Aufenthalt nahmen. So ist. es denn
nur begreiflich, wenn die Stimmung der Hoteliers
gegenüber dem neuen Verkehrsmittel fast durchwegs

eine ausgezeichnete ist. Es liegt auf der
Hand und ist durch Tatsadien erhärtet, dass die
Grosszahl dieser Autogäste beim Fortbestehen des
absoluten Automobilverbotes das Engadin gemieden

und eben Gegenden aufgesucht hätten, wo
dem Reiseauto keinerlei Schranken in den Weg
gelegt sind. Der gesamte Autoverkehr hat sich,
abgesehen von einem kleinern Zwischenfall am
Julier, der ohne ernstere Folgen ablief, ohne
jeglichen Unfall abgewickelt. Was die Eignung
unserer Alpenstrassen für den Autoverkehr anbelangt,

so herrscht hierüber einstimmiges Lob bei
den Automobilisten. In Bezug auf die Einhaltung
der durch das kantonale Gesetz vorgeschriebenen
Fahrvorschriften muss leider gesagt werden, dass
einzelne Autofahrer sich nidit an dieselben gehalten

haben, was namentlich von der Bevölkerung
an den Passfrassen übel vermerkt wurde. Wir
möchten daher alle Automobilisten dringend
ersuchen, in Zukunft die Fahrvorschriften gewissenhaft

einzuhalten. Es ist den Freunden des Autos
in Graubünden erst naen jahrelangem Kampfe
gelungen, das Bündnervolk für eine provisorische
Zulassung des Autos auf zwei Jahre zu gewinnen.
Sollten nun durch die Autoraserei sich unangenehme
Folgen bemerkbar machen, so könnte die weitere
Entwicklung dieser heiklen Autofrage in Graubünden

leicht einen Weg einschlagen, der weder im
Interesse der Fremdenindustrie noch der vielen
Automobilisten lieqt. die jetzt Gelegenheit haben,
unsere schönen Talschaften zu besuchen. Als dritter

Hauptfaktor der Förderung des Reiseverkehr?
dieses Sommers kommen die schweizerisdien
Postautos in Betracht. Diese bequemen,
schmucken ..Alpine Cars", die nun von verschiedenen

Seiten ihren Weq ins Enqadin nehmen, erfreuen
sich beim Reisepublikum einer ausserordentlichen

Beliebtheit, bieten sie den Reisenden doch
Gelegenheit, die Schönheiten unseres Landes in
freier Fahrt uneinneschränkt zu gemessen. Der
Verkehr ' mit den Postautos hat diesen Sommer
wieder eine gewaltige Steigeruno erfahren, und
gar häufig mussten für die renulären Kurse bis
zu drei Exfrawanen eingesdialtet werden, um den
Verkehr zu bewältigen. Die schweizerische Post-
verwaltunq hat durch die Schaffung dieser Alpen-
nostautokurse im Interesse der Förderung des
Reiseverkehrs einen ausserordentlich glücklichen
Schritt aetan.

Erwähnen wir noch, dass zu den Momenten,
welche die Sommersaison in günstiger Weise
beeinflusst haben, auch das Aufhören der Valutareisen

unserer Schweizer nach dem Auslande
ciehört. Die Valuta Kuraufenthalte sind aus
naheliegenden Gründen stark ausser Kurs gekommen,
und man '"nit mehr und mehr einsehen, dass man
für das oleiche Geld auch im schönen Schweizerlande

nanz ausgezeichnet aufgehoben ist. Wenn
damit zugleich eine Erstarkunn des nationalen
Gefühls und der Solidarität verbunden ist, so soll's
uns freuen.

Was nun die Nationalität der Engadiner
Klientel anbelannt. so stehen die Sdiweizer weitaus

an der Spitze. Eine starke Steigerung hat
auch die Zahl der Amerikaner. Engländer, Italiener,
Holländer und Nordländer erfahren. Erfreulicherweise

mehrt sich auch das Kontingent der Deutschen

und Oesterreicher in erheblichem Masse. Es
scheint dass man sich in diesen Kreisen mehr i;nd-
mehr Frankenreserven sidiert. In St. Moritz weilten

beisnjelsweise in der Woche vom 4. bis II.
August 3P6 Deutsche und 183 Gesterre'icher. in der
gleidien Zeit des Voriahres nur 90 Deutsche und
20 Oesterreicher. Zurückoegangen ist leider und
zwar im ganzen Engadin die Zahl der Franzosen.
Hier wird neben- dem Stande der Valuta auch die
in Frankreich momentan herrschende Tendenz, wo-
möilich die Kurstationen im eigenen Lande zu
berücksichtigen, die Ursache sein.

Werfen wir nach diesen Ausführungen nun i:odi
einen Blick auf die Frequenzverhälinisse in den
einzelnen Kurorten. Die Fremdenplätze im obern
Seenland, Sils-Fex, Silvaplana-Surlej
und Campfer arbeiteten sehr gut. In Sils, das
diesen Sommer prozentual hinsichtlich der
Besucherzahlen wohl den Rekord im Engadin
aufstellte, weilten wochenlann über 700 Gäste, womit
so ziemlidi sämtliche verfügbaren Betten besetzt
waren. Auch Silvaplana war zu Zeiten ausverkauft".

Etwas weniger befriedigend gestaltete sich
die Saison in Maloja. Immerhin wurde der Ausfall

einigermassen gedeckt durch die vielen Aus-

Zur Revision des Wirtschafts-
' gesetzes im Kanton Baselstadt.

(Fortsetzung.)

in.

Veranlassung zur Kritik bieten ferner auch die
Ordnungsbestimmungen des Gesetzesentwurfes.
Ueberflüssig ist z. B. die Vorschrift der Anbringung

eines Aushängesdiildes oder andern
sichtbaren Zeichens, weldies den Namen des Inhabers
oder Pächters, sowie Namen und Art des Betriebes

t\ kennen lässt, da alle diese Angaben im
Giundbuch. im Patentregister und in der Polizei-
kontrolle figurieren. Sie ist aber audi lächerlich,
wenn man bedenkt, welches Riesenschild z. B. ein
Hotel führen müsste, das zufällig einer Erbmasse
gehört. Im übrigen ist feststehend, dass das heutige

Publikum auf derartige Aeusserlichkeiten keinen

grossen Wert legt. Geradezu vexatorisch
aber wirkt die Bestimmung in § 13, AI 4, wonodi
den Wirten untersagt werden soll, Personen unter

18 lahren das Feilbieten von Gegenständen in
den Wirtschaften zu gestatten". Da die Konstatierung

des Alters solcher Personen denn dodi mit
Sdiwierigkeiten verbunden sein dürfte, beantragen
die Wirte auch um den Belästigungen des
Publikums vorzubeugen , das gänzliche Verbot

des Hausierens in den Wirtschaften. Sie
werden in diesem Verlangen insbesondere bestärkt
durch das Eingeständnis der Grossratskommission,
es sei unmöglich, das Verbot des
Hausierens in Wirtschaften durch
Jugendliche durch das Hausiergesetz

zu statuieren. Angesichts dieses
Zugeständnisses ist es denn doch ein starkes Stück,
den Wirten eine Aufgabe zuzumuten, zu deren
Lösung sich der Staat ohnmächtig fühlt! Der
Wirtestand ist nicht gesonnen, seine Berufsange-
hörigen zum Sündenbock für die staatliche Olin-

Herlenstein. Herr A. Müller, bisher Hotel
Engel, Wädenswil, hat das Hotel Pilatus in Hertenstein

käuflidi erworben. Die Uebernahme erfolgt
am 1. November laufenden Jahres.

Basel. Das seit 20 Jahren von Herrn J. Ch. Goetz
geführte Hotel Bayerischer Hof und Restaurant
Hallauerhof ging käuflich über an Herrn Franz
Neff-Hellcr. Der Antritt erfolgt am 1. Oktober.
Herr Goetz übernimmt das Hotel Royal vis-à-vis
dem Bädischen Bahnhof.

Schweizer. Handels- und Industrie-Verein. Der
Bericht über Handel und Industrie der Schweiz
im Jahr 1922 ist soeben ersdücnen. Der Bericht,
der auch in einer französisdien Ausgabe herauskommt,

ist zum Preis von 9 Franken erhältlidi
beim Sekretariat des Sdiweizerischen Handelsund

Industrie-Vereins in Zürich (Nationalbankgebäude).

Historische Festwoche in Baden (Aargau). (S.
V. Z.) Am 22., 23., 27., 29. und 30. September wird
in Baden eine grosse historische Festwodie Die
Badenfahrt" abgehalten werden. Historisdier Umzug

Europäischer Friedenskongress 1714 in
Baden mit öffentlidien Theatervorstellungen.
Gesdüchtliche Szenen im Kurpark und auf den
öffentlichen Plätzen der Stadt. Vergnügungspark
und fröhliche Darbietungen auf dem Kursaalareal
und den anschliessenden Verenawiesen. Alle
geselligen Vereinigungen Badens wirken mit.

Ein Schwindelinserat. In einer zürdicrischen
Tageszeitung erschien kürzlich ein viclbcaditetes
Inserat, wonach ein vollständiges Hotel -Personal

nach Holländisch-Indien gesucht wurde.
Offerten waren unter Chiffre H 9433 an die
Annoncen-Expedition des Blattes einzureidien. Interessenten

erhielten von der Agentur Batavia" in
Rotterdam ein Schreiben, worin ihnen mitgeteilt
wurde, dass sie für eine Stelle vorgcsdilagen
seien usw., und dass 5 Fr. einzusenden seien für
Porto und Telegrammspesen. Erhebungen haben



ergeben, dass es sich hier um einen Schwindel
handelt, bei dem es lediglich auf die guten Franken

der Stellesuchenden abgesehen ist. Das
Schweizer Hotelpersonal wird dringend davon
gewarnt, mit dieser Firma in Verbindung zu treten.
Geschädigte wollen sich unter Vorlage der
Korrespondenz beim kantonalen Polizeikommando in
Zürich melden. Auf Betreiben des schweizerischen

Konsulats in Rotterdam ist gegen den
Inhaber der sogen. Agentur Batavia" bereits
Strafuntersuchung eingeleitet.

Internationale Hoteldiebe. Aus Wien wird dem

Bund" geschrieben: Während die allgemeine
Sicherheit, um die es in den letzten Jahren bei uns
schlecht bestellt war, erfreulicherweise wieder
zunimmt, scheinen die internationalen Gauner und
Hoteldiebe unsere Stadt besonders zu schätzen.
Der Polizei gelang es jetzt, eine gefährliche Bande
festzustellen, die hauptsächlich am Semmering ihr
Unwesen trieb und dort einem ungarischen
Grossindustriellen Schmuck im Werte von über 2
Milliarden Kronen stahl. Es sind drei internationale
Hochstapler, die ihre Unverschämtheit so weit trieben,

am Semmering eine Spielhölle errichten zu
wollen. Sie nannten sicli Marguis de Marville, Olaf
van Cromelin und Henry Hellard und hatten sich
vor Jahren einmal in Wien kinematographisch
aufnehmen lassen. Ein Teil dieses Films wurde nun
gefunden, hiernach scharfe und genaue Bilder der
Verbrecher angefertigt und in alle grossen Städte
Europas und Amerikas gesandt.

Flugdienst London - Paris - Basel - Zürich.

Flugplan für den Monat September:
ab London, jeden Montag, Mittwoch und Freitag,
ab Zürich, jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag.

10.00
14.00
17.30

ab London
ab Paris
'an Basel

18.30 \7 an Zürich

an
an
ab
ab

18.30
1430
11.00
10.00

Preise:
Zürich-London, einfach Fr. 275., retour Fr. 500.,
Basel-London, einfach Fr. 250., retour Fr. 450.,
Zürich-Paris, einfach Fr. 120., retour Fr. 215.,
Basel-Paris, einfach Fr. 100., retour Fr. 180.,
Zürich-Basel oder umgekehrt, einfach Fr. 25..
Gepäck im Höchstgewicht von 15 kg wird frei

befördert.
General-Agentur: Thos. Cook & Son, Züridi.

Saisonzug Holland-Schweiz via Belgien. (S.V.
ZJ In Anbetracht der guten Frequenz, welche
dieser Zug während des Sommers stets aufwies,
haben sich die daran beteiligten Bahnverwaliun-
gen entschlossen, denselben auch über den 15.

September hinaus verkehren zu lassen. Dieser
Expresszug I. und II. Klasse mit Speisewagen wird
bis auf weiteres drei Mal wöchentlich mit dem
gleichen Fahrplan wie gegenwärtig verkehren und
zwar:
in der Richtung Amsterdam-Basel ab 17. Sept.:

jeden Montag, Donnerstag und Samstag;
in der Ridrtung Basel-Amsterdam ab 18. Sept.:

jeden Dienstag, Freitag und Sonntag.
Sportsbilletle. Die Generaldirektion der

Bundesbahnen hat ein von Basler Sportsleuten
eingereichtes Gesuch um Taxbegünstigungen für den
Touristenverkehr während des Sommers abschlägig

beantwortet. In der ausführlich gehaltenen
Antwort weisen die Bundesbahnen darauf hin,
dass eine für einen bestimmten Platz gültige.
Taxermässigung auch von andern Gegenden
gefordert werden könnte und dass schliesslich die
Ausgabe von Spezialbilletten für das gesamte
Netz der Bundesbahnen nicht zu umgehen wäre.
Die Generaldirektion erblickt in der Veranstaltung
von Extrazügen zu ermässigten Preisen, die schon
im Laufe dieses Sommers in umfangreichem"
Masse geführt wurden, eine Massnahme, die dem
Touristenverkehr in weitgehender Weise entgegenkommt.

Sie prüft übrigens noch die Frage, ob es
nicht möglich ist, die Extrazüoe bestimmt festzulegen

und in den Fällen, in denen ihre Ausführung

wegen ungünstiger Witterung sich nidit lohnen

würde, die Spezialbillette in gewissen
fahrplanmässigen Zügen als gültig anzuerkennen. Auch
die Ausgabe ' von sog. Wanderbilletten für den.
Sommer- und Herbstverkehr lehnen die Bundesbahnen

ab, da es äusserst schwer wäre, alle
Gegenden gleichmässig zu berücksichtigen.

Autotourismus
Automobil-Alpenposten. (S.V.Z.) Infolge des

andauernd starken Verkehrs bei den Alpenkursen
hat sich die eidg. Postverwaltung entschlossen, bis
auf weiteres folgende Kurse weiterzuführen:

Grimsel: die Kurse 2 und 5 und die fahrplanmässigen

Kurse 1 und 4.
Furka: die Kurse 12 und 13 und die

fahrplanmässigen Kurse 11 und 14.
Obralp: die- Kurse 31, 32, 33 und 34.
Bernhardin: neben den fahrplanmässigen Kursen

die Lokalkurse 9 und 8 zwischen St.
Bernhardin und Mesocco.

Sollte der Verkehr anfangs September stark
zurückgehen, so werden die Verstärkungskurse
nach vorheriger Anzeige in der Presse wieder
eingestellt. Die Poststellen sind in der Lage, jeweilen

die nötigen Auskünfte erteilen zu können.
Gleichzeitig wird die Postverwaltung versuchsweise

für den Nachsaisonbetrieb ab 1. September
die Reisendentaxe von 40 auf 30 Rappen für den
Kilometer ermässigen. Dadurch darf eine Zunahme
des Verkehrs durch einheimische Reisende
erwartet werden.

§ Wein- und Kellerfragen
Welchen Schwund kann man bei Branntwein

nach einjähriger Lagerung annehmen?
Der Schwund bei Branntwein hängt in erster

Linie von dem grösseren oder geringeren
Gradgehalt desselben ab. Je mehr Wasserteile darin
enthalten sind, desto mehr verlangsamt sich auch
der Schwund. Alsdann kommt es auf die Beschaffenheit

der Gefässe an. Sind die Behälter aus
Metall und sonst dicht, so wird der Schwund im
allgemeinen ein mässiger sein, besonders dann,
wenn der Leerraum des Behältnisses nicht zu gross
ist, das heisst, wenn das Behältnis voll gefüllt
erhalten wird. Bei Holzfässern spricht wesentlich
die Stärke des Holzes und die sorgsame Verdichtung

der Fugen und des Spundverschlusses mit.
Man beziffert den Schwund bei einem Branntwein
von etwa 90 Volumprozent Stärke in gut verwahrten

Holzfässern innerhalb eines Jahres auf 1 bis 2
Prozent, je nach Beschaffenheit des Lagerraumes,
die ja nebenbei natürlich audi zu berücksichtigen
ist. Besteht der Lagerraum in einem gut vor
Sonnenlicht und Luftzug geschützten Keller, so wird
der Schwund geringer sein, während, wenn ein
solches Fass frei im Hofe oder auch nur in einem
Durchgang lagert, Luft und Temperaturwechsel
erklärlicherweise einen grösseren Einfluss ausüben.

(Schweiz. Likör- u. Spirituosen-Ztg.)

Natur- und Heimatschutz £

von Garten und Natur wollen nicht verfehlen, sich
diese Heimatschutz-Nummer zu erwerben. Die
einzelnen Hefte der Zeitschrift (Verlag Frobenius
A.-G., BaseD sind in den Buchhandlungen, an
Bahnhöfen und Kiosken zu beziehen; Milglieder
der Schweizerischen Heimatschutzvereinigung er--
halten die Zeitschrift kostenlos.

Amtliche Fremdenstatist ik für den Kanton
Graubünden. In der Woche vom 11. zum 17. August
waren in Graubünden anwesend: Schweizer 13,884,
Amerikaner 1241, Engländer 1718, Deutsche und
Oesterreicher 1728, Franzosen und Belgier 900,
Griechen 149, Italiener 1022, Niederländer 1595,
Russen und Polen 86, Skandinavier 201, Spanier
und Portugiesen 241, Tschechen und Ungarn 276;
Balkanstaafen 74, andere Nationen 179; total
23,294 (1922: 18,293).

Davos. (P. DJ Die amtüche Fremdenzählung
verzeichnete noch für die dritte Augustwoche über
2800 Gäste, 500 mehr als im gleichen Zeitabschnitt.
des Vorjahres. Damit macht sich eine weitere
Besserung der diesjährigen Frequenzkurve gegenüber

denen der letzten Vorjahre bemerkbar und
dieselbe findet ihre Bestätigung darin, dass Davos

während der dritten Augustwoche gleichviel
Gäsfe beherbergt hat, wie in der entsprechenden
Woche des Jahres 1913.

Heimatsdiutz''. Das Augustheft dieser
Zeitschrift ist dem Gartenhäuschen gewidmet,
das wohl immer mit der Pflege und dem Genuss
des Gartens eng verbunden war. Dr. E. L e i s i,
dem wir die anregende Schrift Der schöne
Hausgarten" verdanken, hat hier mit Sachkenntnis und
Liebe eine architektonische Einzelheit aus dem
Leben des Gartens herausgehoben, frühere und neuere

Bauformen des Gartenhäuschens aus den
praktischen Bedürfnissen, aus der Kultur der Zeiten

erklärend. Eine ganze Reihe von Bildern alter
und moderner, ganz einfacher und sehr wohnlicher
Gartenhäuschen begleiten die Ausführungen über
ein anmutiges und zeitgemässes Thema. Freunde

Schweizerische Elternzeitschrift für Pflege und
Erziehung des Kindes. Zürich, Verlag: Art. Institut

Orell Füssli. - Jährlich 12 illustrierte Hefte
Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50.

Das August-Heft der aufs beste eingeführten
Schweizerischen Elternzeitschrift enthält einen
tiefgründigen Aufsatz über die Ursachen der
Erziehungsschwierigkeiten, die sich oft im
Entwicklungsalter zeigen und den alle Eltern, die Kinder
reiferen Alters haben, lesen sollten.

Redaktion Rédaction
A. Kurer.

A. Matti. Ch. Magne.

izelvii der Jotelìi"
durch die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison¬

plätze.
Preis pro Nummer: 40 Cts.

>OC Auch die

kocht, qui- mit
Suppen,ßouillontvürfel
u.Speisewürze

Concierge-Conducteur
sprachenkundig, sucht Stelle für kurze Wintersaison.
Zeugnisse und Referenzen Vu Diensten. -- Anfragen an
O. MargeHst. z. Z. Hotel Victoria, Brig. 2340

Inserate Haben in dieser Zeituno stets guten Erfolg

NEUCHATEL
CHÂTENAY

Fondé 1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY
Eime : Comte d Or BÉRNE 1914 » Rouge : Cuvte re:mé.-

Jeder Erdbeerzüchter kennt die
leine Sorte ..Laxtons Noble".
Ab Mitte Juli offeriere 150,000
StOck solcher nächtig entwik-

kelitr
ERDBEER-PFLANZEN

frühe, srossfrüchtige und reich-
tragende; feinstes Aroma; mehr
als 50 Prozent billiEer als
anderswo. 1000 Stück Fr. 35.,
100 Stück Fr. 4. franko Haus,

in feuchtes Mcos verpackt.
Fritz Studer, Patentgärtncrei,

Etzelkoien-Bern. 2240s

Sic Klauben nicht, wie praktisch

und unübertroffen der

Stahlspânbalfer Arte"
ist. Erspart auffallend viel Zeit
und Arbeit beim Spänen der
Lokale. Zu bezichen bei

Miiller-H.ii pt. Arbon.

Zu verkaufen
ein komplettes Fayence-Service,

blauweiss geblümt, für
ca. 24 Personen, enth-' 250
Stück, passend für kleineie
Pension od. Erfrischungsraum
Bei sofortiger Abnahme
äusserst billig. Nähere Auskunft
durch Chiffre H R 2337 Schwei

zer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, tüchtiger HOtelfachmann,

ledig, mit eigenem
florierendem Sommergeschäft,
wünscht sich an nachweisbar
gutem Geschäft zu beteiligrn,
evtl. Direktion. Hauptsprachen
und gute Verbindungen. Cefi.
Offerten sub Chiffre W A 2338
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Neueinrichtung
und Führung von

Buchhaltungen
Bilanz-Abschlüsse

Revisionen

E. Eberhard
Briefadresse Bahnpostfach 100,
ZUrich. Teleph. KJoten Nr. 37.

Kaiser1! Kaffee-Geschäft
jahrelanger Lieferant zahlreicher

Restaurants und Hotels
stellt seine

feinen Kaffees und Tees
am

COMPTOIR fUlffE IN LAUSANNE
Gruppe I, Stand No. 65 aus.

Verlangen Sie Spezial-Offerte bei der Centrale Basel
Güterstrasse 311, Tel. 3704

1 ^£/n^^ r
X.

elektrisch (Konzert - Klaritist),
genau wie neu, sehr schön im
Ton, nussbaum, mit ca. 50
Rollen dazu (auch von Hand
spielbar) wegen Umzug billig
zu verkaufen. (Evtl. Tausch an
passende Waren, oder gegen
Malerarbeiten, Hausstreichen.
Offerten unter Chiffre 0 3442
G an Publicitas St. Gallen.

6468

recenti

Sekretär, Kassierer, grosse, sehr
repräsentiere ide Erscheinung, 30
Jahre, Ia. Garderobe, deutsch,
französisch, englisch, holländisch, beste
Zeugnisse, sucht sofort Stellung.
Offerten an Opgenorth, bei
Herrn Wiescndangcr, 10, Rue de
Berne, Genf. P. 75089 X.

3CHWABEIÌRUSSEN
vernichten Sie sicher mitdem

giftfreien, gesefzl gesch.

Kl.PORNON FB. 7 - OB. PORTION FR.A-
3 GR. PORTIONEN FR. 1t.-

KE1NE NACHNAHME

LISOR " CHEMISCHE PRÄPARATE
ROMANSHORN

Eire mittlere Wirtschaf tscin
richtung für alkoholfreies Restaurant

wie : Tische, Stühle, Küchenbüfett

und Geschirre. Lieferung
bis spätestens Ende September.
Offerten unter Chiffre |H. 5636 Fr
on Schweizer-Annoncen A.-G.,

Frnuenfeld. 2339

Reklame -
Chalumeaux

Das Tausend Reklamen-Chalu-
meaux GRAND MARN1ER nur
Fr. 3.50. Wenden Sie sich an

Lambert Picard & Cie
Lausanne.

Vollkommen fertige Kaffee-Mischung

mit Zusatz, von feinem,
kräftigem Aroma u. prächtiger
Farbe. Für schwarzen Kaffee
und Milch-Kaffee gleich gut
geeignet. Silberne Medaille an
der Kochkunstausstellung.
Verlangen Sie Muster von der

KaBce-Grossrösterel

Lauber-Köhler,
Luzern. 2219

Montreux

Jambons et langues
en boîtes 519

Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez nos prix-courants

Flüssige Bodenwichse

PRIMAX"
Feinste Salon-Bodenwichse

gelb und weiss.
Oel-Bodenreinigungs-Präparat

Bodolin"
Bodenöl, Terpentin, Ofenwichse,

Stahlspäne. Stahlwolle,
Putzfäden, Oriol" für tanuene

Böden.
Zimmermann & Prlmm

Bein Lorrainestrasse 36

Bodenwichse
Ist ein Vertrauensar-
tikcl. Unsere Bodenwiebse

Durable" ist
absolut wasserfest, gibt
Dauerglanz und ist ausgiebig
im Gebrauch. Kessel a

5, 10, 15, 20, 25 kg.
Metallputz Durable*4
Bestes Mittel zum Reinigen
der Buffets und Tableaux
Blechflaschen à 3, 4, 5 kg.
Durable" IA, Emmhbofen

Sekretär-
Volontär

junger, fleissiger, sucht
Engagement für Wintersaison.
Offerten an Direktor Wagner,
Hotel Monopol - Metropole.

Luzern. .'341

Stellen Gesuche
und Angebote sowie andere ins
Hotelfach einschlagenden Inserate
in der Schweizer Hotel - Revue"
werden selten erfolglos bleiben.

)f Hosfrano"
Der beste Tessiner

Rotwein 2297s
Unione Viticuliori,
Gordola (Tessin).

tl
4704

demandée pour hôtel important
à Monte-Carlo pour 1er décembre.

'Préférence sera donnée à
personne présentant bien, ayant
l'habitude de la clientèle
anglaise et possédant meilleures
références. Faire offres de
service avec certificats et phe-
togiaphies sous OF. 9830 Z. à
Orell Fûssli-Annonces, Zurich.
Zürcherhof. (OF. c6513 Z.)

GEGRÜNDET 1870

Präzis.Billards
Reichhaltiger Katalog!

Billardfabrik Morsenthaler & Cie., Bern - Zürich
Renovationen, Tausch, Miete. Sämtliche Billard-Artikel u. Reparaturen. Kugeln, Queues etc.
Neue ermässigte Preise. Prima Gummibanden und Tuche Zuverlässigste Bezugsquelle.

GEGRÜNDET 1870

Occas. Billards
Komplett hergerichtet. Preis -
würdig - günstige Zahlungen.



Otto ßaechler, Zürich 6
Turnerstrasse 37 :: Telephon Hottingen 4805

Agent Général et
Dépositaire pour la Suisse des maisons:

P. J. de Tenet et de Georges
:: Propriétaires à Bordeaux ::

pour les Vins fins de Bordeaux

Liger-Belair & Fils
Propriétaires à Nuits et Vosné (Côte d'or)

pour les grands vins de la Bourgogne

Ayala & Co., Château d'Ay
à Ay, Champagne

LIQUEUR-RELSKY

GESUCHT
für ganz erstklassiges Wi ntersportshotel

TÜCHTIGER SEKRETÄR
Nur ganz erste Kraft findet Berücksichtigung. Offerten unter
Beigabe der Zeugniskopien und Photographie unter Chiffre
S. S. 2334 an die Schweizer Hotel-Revne, Basel 2.

Altes erstklassiges Vertrauenshaus
für

Weine, Spirituosen, Kaffee, Tee.

Edm. Widmer. Häringstr. 17 Zürich 1

Genussmittel -Jmport. Kaffee- Großrösterei

IM.:H.2950.- Telegr.Adr.Brasil-Zürich

Töchterpensionat
Villa des Prés

CORTAILLOD
bei Neuchâtel

' Seriöses Institut für junge Madchen, welche den Studien obliegen.
Französisch, Englisch, Italienisch, Handelsfächer, Klavier, etc. Unterricht

durch tüchtige, diplomierte Lehrerinnen. Gut^e Verpflegung und
Familienleben. Mässige Preise. Man verlange Prospekt und Referenzen.

Nimmt noch einige Anmeldungen für das Winter- nnd
Frtthjahrsemester an. 2333

h t S e rene

Buffetdame
von erstklassigem Hause in Graubünden in Jahresstelle
zu baldigem Eintritt gesneht. Nur bestempfohlene
Reflektantinnen belieben sich mit Zeugniskopien, Photo,
Angabe des Alters und der Lohnansprüche zu wenden
unter Chiffre* C. S. 2336 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

MELFOR

Sie werden staunen
was Ihre Gäste sagen

wenn Sie den Salat und Speisen in Zukunft nur noch mit
»Melfor", welcher aus aromatischen Kräuteressenzen mit
Honigzusatz hergestellt, zubereiten. Melfor" ist sehr
ausgiebig im Gebrauch und spart das Oel. Melfor" ist Magen-
und Darmkranken sehr zu empfehlen und der Gesunde liebt
Melfor" weil er eine pikante aromatische Würze ist.
Täglich gehen Zeugnisse von ersten Hotels und Restaurants
ein, verlangen Sic diese in Prospekt mit einem Gratis-Muster.

Schweiz. Speise-Essig-Fabrik.
Metfor" Aarau.

Fur Hotels, Pensionen und Restaurants Vorzugspreise.
Goldene Medaille der I. Schweizer. Kochkunstausstellungf in

Luzern 1923.

Ed. Dunuis-Riborrly/Sion

SPECIALITES:
Fendant de Sion Cötes d'Or"

Représentant:
OTTO B/ECHLER, ZURICH 6

Turnerstr. 37

Gesucht für 1924 in erstes Hotel nach

COLUMBIEN
(Südamerika) 6466

Hoteldirektor, zur Leitung des gan7en Betriebes. Chef de
service, speziell für Restauration. Chef de cuisine, an Arbeiten

auch mit ungelerntem Personal gewohnt. Als Bewerber kommen
nur gutempfohlene, tüchtige Schweizerbürger in Frage. Nähere
Auskunft unter Chiffre U. 5782 Y. dnreh Publicitas, Bern.

TRÜSSEL & C=
BERNE MORGES 90

Vins excellents de La Côte, de Lavaux et du Valais.

Caves de réputation : Château de Luins (propriété de la Maison),
Clos de Chatagnéréaz, Mont-Belletruche, Mont-Crochet, Château
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dôle de Sion.

Diplomierter Badmeister und Masseur
bewandert in elektr. Behandlung sucht Stellung auf 1. Okt. Offerten unter

Chiffre JH. 3031 Fr. an Schweizer-Annoncen A.-G., Frouenfeld.

C"
GRANDS VINS W*

ASTEL MELROSK
¦ BUS n APPRÉCIÉS PARTOUtIbi

Seuls Concessionnaires :

Lambert Picard & Cie., Lausanne.

LUIGI GUSCETTI
FAIDO (Ticino)

Concessionarie esclusivo
per (a Svinerà

sì
Alleinige Depositare für Zürich und Ostschweiz discetti & An-
tognini, Zürich. Zentralschweiz : Josef Studer, Weinhdlg.,
interlaken. Baselstadt und -land: a. Mevio & Co., Baaei. 1 Inserieren bringt Gewinn!

Prolongez vos belles
vacances : ayez un

Kodak"
Vos photos vous feront revivre les

jours merveilleux que vous allez

passer libres et enivrés de grand air.

Allez sans retard choisir votre Kodak"

Kodaks" pour tous, à partir de 41 francs

Brownies", pour les enfants, à partir de 12 fr.

Il suffit de quelques minutes pour
apprendre à se servir d'un Kodak"

Dans tous les magasins d'appareils photographiques
vous trouverez un expert qui se fera un grand plaisir
de vous montrer les différents modèles de Kodaks"

et Brownies".

^Jrlech?Mcher&L

Vergünstigungen
gemäss Vertrag mit dem Schweizer Hotelier - Verein

beim Abschluss von

Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungen

ZÜRICH"
Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs- A.-G.

Generaldirektion: Zürich, Mythenquai 2

General- und Hauptvertretungen: Aarau: £. Hoffmann & Söhne. Basel:
R Knöpf Ii, Gerbergasse 4. Bern : E. & M. Keller, Zeughausgasse 29. Brig : Jules
Brevetto. Chur : C. Leuzinger-'Willy. Frauenfeld : Haag & Lenz. Glarus :
N. Melcher. Luzern : J Kaufmann & Sohn, Burgerstrasse 18 Romanshorn :
Emil Scheitlin. Schaffhausen : O. Frey, Saffrangasse 6. Solothurn : \V. Marti-
Allemaon. St. Gallen : W. Diener & Sohn, Rosenbergstrasse 30 Winterthur :
E. SpSrry-Maag, äussere Schaffhausers trasse 10. Zug : j. Trachsler, Schmidgasse 16.

Fribourg : Xavier Thalmann, Rue de Romont. 2. Genève : R. Marchand & Cie.,
Place Bei- Air, 2. Lausanne: H. Baud, Avenue du Tribunal Fédéral, 2.
Neuchâtel : E. Camenzind, Rue des Epancheurs, 8. Sion: C Aymon & H. de Lavallaz.

Bellinzona : E. Buzzioi. Mendrisio ; R. Borei la.

Verlangen Sie von uns Auskunft über unser neues Verkaufs-System von
feinen französischen Weinen, geeignet zum offenen Ausschank.

Lambert Picard & Cie., Lausanne.
Kapital-Interesse für alle.

,LA SEMEUSE'
HUILE PRÉFÉRÉE DES GOURMETS,
EMPLOYÉE PAR LES CHEFS CUI-

II/. SINTERS DES PALACES, GRANDS

HOTELS et HOPITAUX.

Chaux-de-Fonds
Téléphone 12.29 530

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horgen

K
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.
271
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SCHWEIZ. TEPPICHFABRIK
ENNENDA (GLARUS)

Fabrikation aller Arten
Teppiche und Läufer
bis zu 2,5 Meter Breite

ohne Naht, vom einfachsten

bis zum gediegensten,

nur Qualitätsware

MILIEUX, velours, bouclé, Tournai (Wilton) VORLAGEN
UND LÄUFER, iute, tapestry, velours, bouclé, tournai
WASCHTISCH-MATTEN U. SPIELDECKEN, tapestry u. velours

Schützet die nationale Industrie! Verlangt Schweizer- Fabrikat!
Wir weisen Finnen nach, die Sie mit unsern Erzeugnissen reell bedienen.
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HUILE D'OLIVE SUPERIEURE
garantie pure et naturelle

UNION des PROPRIETAIRES de NICE
SOCIÉTÉ ANONYME

SIEGE SOCIAL: Rue Georges Ville, NICE (FRANCE)

Agent général et dépositaire pour la Suisse allemande :

Henri L'Eplattenier, Reichensteinerstrasse 3, Bâle
Lager in Basel. Téléphone 7114 Dépôt à Bâle.

A-S Kälte-Maschinen
< FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN EISERZEUGER KÜHLSCHRÄNKE

AUDIFFREN SINGRÜN

mKm KÄLTE-MASCHINEN
AKTIENGESELLSCHAFT

BASEL 5T.0OHANNS-VORSTADT 27

®=<D
Kälreerzeuger

A-S KÜHLSCHRANK



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE

Médailles de mérite
pour les employés d'hôtel.

Nous- prions Messieurs les Sociétaires de
nous passer le plus tôt possible les
commandes de médailles qui doivent êlre exécutées

pour la fin de la saison d'été. Prospectus
à disposition.

Bureau central de la S. S. H.

S®S©®S©C5©®Ç

Avis aux Sociétaires

Congrès hôtelier de New-York.
Nous attirons encore une fois l'attention

sur celte importante manifestation, qui aura
lieu à New-York du 19 au 24 novembre, à
l'occasion de l'Exposition hôtelière. Selon
une communication faite par l'Alliance
internationale de l'hôtellerie à nos organes
dirigeants, le départ en commun des délégations

nationales européennes aura lieu au
début de novembre, au port du Hâvre, à bord
d'un paquebot français. Outre les adhésions
françaises, qui sont nombreuses, on possède
celles de 10 représentants italiens, 17 belges,
20 yougoslaves, un tchécoslovaque, 3 portugais

et 2 japonais. Etant donnée cette forte
parlicipalion de l'étranger, il est indispensable
que l'hôtellerie suisse soit représentée par
une délégation importante aussi bien par le
nombre de ses membres que par leur
compétence. Aussi attendons-nous de nouvelles

inscriptions jusqu'au soir du vendredi 7
septembre. S'adresser au Bureau central à
Bâle.

Ligue nationale suisse contre les
prohibitions.

On sait que notre dernière Assemblée des
délégués à Lucerne a décidé l'affiliation de
notre Société à cette organisation. Nous
sommes invités maintenant à attirer l'attention
de nos sociétaires sur la IVme Conférence
internationale des adversaires des prohibitions,

qui aura lieu à Londres les 24 et 25
octobre de celte année. On attend de nous
que l'hôtellerie suisse y soit aussi bien
représentée que celle des autres Etats européens.
Une série d'hôtels de Londres accordent des
réductions aux participants. La Ligue nationale

suisse contre les prohibitions (Secrétariat:

Seilcrstrasse, 7, à Berne, téléph. Bollwerk

66.16) prendra également des mesures
pour obtenir un rabais sur le coût du voyage
à Londres. Les participants suisses sont priés
de s'annoncer le plus tôt possible au bureau
désigné ci-dessus.

Le programme prévoit des conférences et
rapports de délégués d'Amérique et d'Europe.

M. le Dr.Neumann, de Berne, parlera sur
le thème: « Methoden der Alkoholforschung ».
Une discussion aura lieu sur l'action internalionale

de défense contre les prohibitions.
La Ligue nationale suisse conlre les

prohibitions, qui jusqu'à présent s'est toujours
montrée au premier rang dans les efforts
opposés à ceux des prohibitionnistes sur le
terrain international, compte sur une
nombreuse participation aussi des milieux de
l'hôtellerie. Si l'on veut que la délégation suisse
jouisse de toute la considération souhaitable,
il est nécessaire de répondre à ce désir, d'autant

plus qu'à l'étranger l'hôtellerie s'est placée

en première ligne dans la lutte conlre
les prohibitions.

Basel, den 6. September 1923

Tarif général des douanes.
La conférence du groupe commercial de

1 Union suisse des arts et métiers qui a eu
lieu le 29 août à Olten sous la présidence de
M. Lauri, président central de l'Union suisse
des classes moyennes du commerce, a
examiné pendant quatre heures ta première parlie

du projet de tarif général des douanes
élaboré par la commission d'experts, à
savoir celle qui traite des comestibles et des
boissons. Grâce à la bonne volonté des
délégués et à des concessions réciproques,
l'accord a pu s'établir entre les divers groupes,

représentés à la conférence sur la plupart

des postes mis en discussion. Quelques
points, .cependant ont dû être réservés pour
être soumis aux délibérations des organisa¬

tions professionnelles et à une entente avec
l'Union des classes moyennes du commerce.
Les discussions ont manifesté une volonté
sincère de collaborer loyalement et dans un
esprit de véritable solidarité à l'uvre
commune. Nous sommes persuadés que l'industrie

hôtelière trouvera dans l'Union des classes

moyennes du commerce un appui solide
dans ses revendications spéciales.

Une séance séparée de représentants des
maîtres bouchers,, des négociants en comestibles,

de la Société suisse des cafetiers et
de la Société suisse des hôteliers a eu lieu
le 4 septembre à l'Hôtel Habis-Royat à Zìi*
rich, sous les auspices de l'Union des classes

moyennes du commerce. Comme à
Olten, l'hôtellerie était représentée par M. le
Dir. Kurer et M. Matti, Rédacteur. On y a
examiné différents posles concernant les
viandes et certains comestibles. Ici encore,
l'accord a pu être obtenu en vue des
revendications communes à présenter à la
commission d'experts.

D'autres délibérations de l'Union suisse
des classes moyennes du commerce, qui
s'occupe actuellement d'une manière très
active du tarif général des douanes, ont lieu
aujourd'hui jeudi à Olten.

Signalons en terminant que pour tous les
postes intéressant directement l'hôtellerie
l'approbation du Comité central de la S. S.
H. a été réservée. Le Comité étudiera ces
questions à la fin de la semaine.

Congrès international des classes

moyennes.
On sait que le Congrès international des

classes moyennes, prévu tout d'abord pour
le mois de septembre, a dû être ajourné à
l'année prochaine. Par contre auront lieu les
18, 19 et 20 septembre, à Berne et à
Lausanne (Comptoir suisse), des conférences
préparatoires de représentants des groupements

nationaux affiliés. Des délégations
sont déjà annoncées de la Grande-Bretagne,
de la France, de la Belgique, de la Hollande,
du Luxembourg, de l'Allemagne, de la
Lettonie, de la Pologne, de l'Autriche, de la
Tchécoslovaquie, de la Hongrie, de la Serbie,
de l'Italie et d'autres pays encore. Les
délibérations commenceront le 18 septembre à
8 heures et demie, à la Maison des Bourgeois

(Bürgerhaus), à Berne. La manifestation

se terminera le 20 ou le 21 septembre
par une excursion en commun sur les bords
du Léman ou dans l'Oberland bernois. Parmi
les questions figurant à l'ordre du jour, nous
citerons l'orientation sur le but et l'organisation

de la future Alliance internationale
des classes moyennes, la discussion du projet
de statuts internationaux, le congrès de 1924
et les rapports à présenter à cette occasion,
les congrès professionnels internationaux,
etc. Nous espérons que l'hôtellerie suisse
tiendra à être largement représentée aux
prochaines conférences de Berne et
Lausanne.

Décentralisation de la Société
fiduciaire suisse pour l'hôtellerie.

Un de nos sociétaires nous écrit:
Permettez à un hôtelier de la Suisse

occidentale de vous soumettre une idée dont
la prise en considération sous une forme ou
sous une autre serait certainement avantageuse

pour mes collègues romands.
L'auteur de ces lignes a été mis à deux

doigts de la ruine par la guerre et par ses
désastreuses conséquences. Il n'y a pas de
doute que la faillite l'aurait privé de toui son
avoir et jeté sur le pavé s'il n'avait pas pu
recourir à temps aux bons offices de la
Société fiduciaire suisse pour l'hôtellerie. Non
seulement celle institution a réussi à empêi
cher la faillite, mais elle esl parvenue dans
la suite à assainir la situation de ma maison
et de mes affaires. Avec des moyens
relativement faibles (prêt), il a été possible de
réduire mes dettes à un chiffre qui me permet
aujourd'hui de continuer avec un nouveau
courage l'exploitation de mon hôtel. On m'a
procuré en outre tes moyens de procéder aux
réparations les plus nécessaires. Je considère

qu'il est de mon devoir d'adresser des
remerciements publics à la Société fiduciaire
suisse pour l'hôtellerie el d'attirer sur celte
institution l'altention de ceux de mes collègues

qui sont tombés dans la gêne et dont
beaucoup se trouvent encore dans une situa-
lion précaire.

Malheureusement, le siège de la Sociélé
fiduciaire suisse pour l'hôtellerie est très
éloigné de nous et je sais que plus d'un
collègue qui tiendrait à s'y présenter recule
devant un pareil voyage. Aussi suis-je persuadé
qu'il serait très avantageux que la Fiduciaire
organisât des journées ou des heures de con¬

sultation de la Direction ou de ses
représentants dans une ou plusieurs des places
principales de la Suisse française et les fît
connaître suffisamment dans les milieux de
noire hôtellerie. Celte innovation, qui
impliquerait une certaine décentralisation, serait
bien propre à mettre les bienfaits de l'institution

mieux à la portée de cercles plus
étendus.

En terminant, j'exprime l'espoir que les
instances compétentes voudront bien, dans
l'intérêt de notre hôtellerie, s'occuper de la
question que je viens de soulever.

Note de la Rédaction: Il est réjouissant
de voir ainsi un hôtelier rendre hommage à
l'activité de la S. F. S. H. Nous donnons
volontiers connaissance de son idée de créer
des possibilités de consultations dans la
Suisse française et nous prions les organes
compétents de la Fiduciaire de bien vouloir
examiner si elle est réalisable. A notre avis,
aucune difficulté insurmontable ne doit
s'opposer à cette innovation. C'est un fait que
le désir de voir faciliter le contact avec la
Direction de la S. F. S. H. à Zurich, en
économisant aux intéressés du temps et des frais
de voyage, a été exprimé également dans des
régions de la Suisse allemande dans les
Grisons notamment ainsi qu'au Tessin. Il
n'y aura guère d'autre moyen de répondre, à
ces vux que celui qui a été suggéré par
notre correspondant,- à savoir l'organisation,
par la Direction de la Fiduciaire, de journées
de consultation dans les centres principaux de
nos régions hôtelières de toute la Suisse.
Ainsi du reste la S. F. S. H. pourrait elle-
même plus facilement se mettre en rapports
verbaux et directs avec les créanciers
desquels on sollicite des sacrifices pour les
opérations d'assainissement. Plus d'un préjugé
défavorable à l'institution, plus d'un sentiment

d'aversion pourraient de cette manière
être assez aisément dissipés. Et surtout on
pourrait donner plus de courage aux hôteliers
particulièrement éprouvés depuis bientôt dix
ans pour recourir à l'assistance que l'Etat et
l'organisation professionnelle ont voulu leur
offrir par la création de la Société fiduciaire
suisse pour l'industrie hôtelière.

Assurances-vie allemandes.
Les guotidiens ont abondamment renseigné

leurs lecteurs sur le mouvement aeluel
tendant à régulariser la situation des personnes
ayant contracté une assurance-vie auprès de
compagnies allemandes. Un grand nombre
d'hôteliers étanf intéressés à cette affaire,
plusieurs sont exposés à une perte considé-.
rabìe notre Bureau central s'occupe
activement de la guestion et continuera à y
vouer toute son attention. Une chose est
certaine: nous ne devons pas cesser d'espérer
une solution satisfaisante. Nous nous en
réjouissons, surtout en songeant aux familles
de nos sociétaires.

Toutefois une observation est ici nécessaire.

Les hôteliers ayant des intérêts dans
les compagnies en cause, à savoir la « Gotha

», la « Leipzig », la « Carlsruhe », la «
Teutonia », la «Concordia», la «Stuttgart», la
« Germania » et 1'« Atlas », devraient
s'annoncer, avec plus de soin gu'il ne l'ont fait
jusqu'à présent, auprès de l'Union suisse des
arts et métiers, Bürgerhaus, à Berne, avec
laguelle nous agissons en commun dans cette
affaire. Il est indispensable d'avoir une idée
exacte de la situation. Pourguoi donc hésiter

et rester en arrière? Elre unis dans les
efforts, faire valoir ensemble les revendications,

lei est le mot d'ordre. Eventuellement,
si on le préfère, on peut s'adresser à la
Direction de notre Bureau central à Bâle.

La place nous mangue pour reproduire ici
tout au long les résolutions adoptées par
l'assemblée qui s'est réunie dernièrement à
Berne pour s'occuper de la question. Mais
nous jugeons qu'il est bon, même qu'il est
urgent d'attirer tout particulièrement l'attention

sur le point suivant de ces résolutions :

« D'autre part l'assemblée des délégués
« charge le comité central de se mettre en
« rapport avec les autorités fédérales au su-
« jet de la spéculation sur les polices d'as-
« surance, qui a commencé à se manifester
« ces derniers temps, afin que les mesures
« nécessaires puissent être prises pour empê-
« dier ce trafic. »

La Direction du Bureau cenlral se met
volontiers à la disposition des intéressés pour
leur fournir les renseignements de détail don!
ils pourraient avoir besoin. Mais il est
indispensable pour cela qu'ils l'instruisent
exactement de leur situation d'assurés.

Encore une fois, nous avons de bonnes
raisons d'espérer une solution équitable.

Rectification.
Nous avons publié dans la partie

française de notre numéro 34, sous le titre « Dans
l'Oberland bernois », la traduction d'un
article paru dans la partie allemande du No 32
et traitant de la fréquentation des hôtels dans
l'Oberland bernois pendant l'hiver 1922/23.
Cet article était tiré textuellement d'un bulletin

de la Chambre d'économie publique de
l'Oberland bernois, en dale du 31 mai 1923,
dû, comme nous l'avons indiqué du reste,
à la plume de M. le Dr H. A. Gurtner.

Nous recevons de la Société de
développement dé Gstaad et environs une lettre
attirant notre attention sur le fait qu'une
erreur regrettable s'est glissée dans notre
article. Il paraît que cette erreur n'a été
découverte ni dans le rapport cité plus haut,
ni dans la version allemande de l'article en
queslion... Ceci n'empêche pas que nous
reproduisions très volontiers la rectification
désirée.

Selon les données de la Société de
développement de Gstaad, le nombre des nuits
de logement s'est élevé dans celte station,
pendant l'hiver 1920/21, à 38.333 (au lieu de
38.465) et celui des nuits de logement pendant

l'hiver 1922/23 à 43.261, au lieu de 36.852,
ce qui donne une augmentation de 4.928 nuits
de logement, au lieu de la diminution signalée

dans le rapport du 31 mai 1923.
Par conséquent, il serait faux de dire avec

M. le Dr Gurtner « qu'à l'exception de Gstaad
toutes les stations ont vu augmenter le nombre

de leurs hôtes », puisque Gstaad a très
heureusement suivi, et dans une belle proportion,

le mouvement général vers l'amélioration
de la fréquentation. Ce résultat esf mérité

du reste, tant par les avantages de la
belle station hivernale que par les efforts
méritoires des milieux intéressés.

Nous espérons qu'après le succès de cet
été, Gstaad enregistrera un autre succès l'hiver

prochain. Et nous voulons croire qu'au
printemps 1924 on y surveillera d'un peu plus
près les statistiques en langue
allemande!

Conférence pour l'expansion
économique et la propagande

de la Suisse à l'étranger.
Le 12 septembre, pendant la durée du

Comptoir suisse (à la veille de la Journée
officielle), aura lieu à Lausanne, au Palais
de Rumine, une première conférence pour
l'expansion économique et la propagande de
la Suisse à l'étranger. Le public sera admis
librement aux places qui lui seront réservées.
Les citoyens suisses désireux dé prendre une
part active aux délibérations demanderont
une carte d'invitation au Secrétariat de la
Conférence, Grand-Pont, 6, à Lausanne, ou
le matin du 12, de 8 à 9 h. au Palais de
Rumine. A l'ordre du jour figurent des questions

relatives à nos exportations, à la
connaissance des marchés de l'étranger, aux
débouchés pour les produits suisses, à la
propagande économique à l'étranger en faveur
de la Suisse, etc. La Conférence est placée
sous le haut patronage de MM. les Conseillers

fédéraux Chuard, Motta et Schulthess et
d'une série de personnalités suisses appartenant

à différents milieux. Elle sera présidée

par M. le Conseiller national Aloys de
Meuron. La carte d'invitation donne droit au
libre accès au Comptoir suisse le 12 septembre

après-midi, mais seulement aux personnes
ayant pris part à la Conférence au Palais

de Rumine, où les cartes seront munies
d'un visa spécial. Dès 19 h. 30, auront lieu
au Lausanne-Palace un dîner et une soirée
familière. Nous attirons l'attention des
milieux hôteliers intéressés sur les réductions
de tarifs accordées par les C. F. F. et signalées

plus loin.

La saison des confitures.
Si nous parlions des confitures
D'abord, c'est la saison. D'autre part, n'est-ce

pas la meilleure façon de consommer le sucre
lequel est, ne l'oublions pas, une de ces denrées
de nécessité première dont l'homme ne pourraii
pas se passer sans dommage

Nous avons senti, pendant la guerre, combien
Ia_ privation de sucre peut être pénible et même
désastreuse, nonobstant la saccharine, qui ne le
remplace pas. l'ai même connu une bonne femme,
vieille fille sans famille, pour qui la paix espérée
ne signifiait pas autre chose que la possibilité
reconquise de manger du sucre à discrétion

Or, les confitures contiennent non .«-eulement
une appréciable quantité de sucre naturel, de
sucre de fruits, mais encore on y ojoule cune
bonne affaire» de sucre fabriqué.

Souvent même- on en ajoute trop, sous le fallacieux

prétexte qu'«il faut ça» pour faire «prendr-*
les confitures et pour en assurer la conservation.
Poids pour poids, telle était la règle aux temps
regrettés de ma gourmande enfance

Contre ce préjugé, malheureusement très
répandu, je lève l'étendard de la révolte. ¦



Au point de vue de la conservation, pour
commencer par là, le rôle du sucre, ^ans être nul,
est loin d'être essentiel. Tout au plus, ce rôle
se limiterait-il à surélever le point d'ébulition, en
raison de l'augmentation de la densité du jus, et,
par conséquent, à accroître assez ia iempérat ire

qui, elle, à cet égard, fait tout pour qu'aucun

ferment, aucune moisissure ne puisse ni
résister ni sutvivre.

Au point de vue de la «prise», l'excès de sucre
serait plutôt nuisible, et si l'empirisme populaire
se donnait la peine de faire sa propre critique,
il verrait que les confitures trop sucrées «prennent»,

par le fait, assez mal, tandis que les
confitures moins sucrées donnent les gciées les plus
fermes.

Rien de plus facile à comprendre:
Certains fruits comme les groseilles, les pommes,

les coings surtout, renferment des principes
particuliers, «peciose», «pectosa», «pectine», qui
ont la propriété de se transformer, sous certaines
influences et, en particulier, sous l'influence de la
chaleur, en «acide pectique», c'est a dire en une
espèce de gélatine végétale.

L'unique condition pour que le ius de fruits
«fasse gelée», c'est qu'il contienne assez d'acide
pectique et qu'il soit suffisamment évaporé. Le
sucre n'y est pour rien.

Il est, en revanche, certains fruits, tels que
fraises et framboises, dont il est matériellement
impossible de faire une gelée. Vous pouvez y'
ajouter tout le sucre que vous voudrez, et même
davantage, vous n'obtiendrez jamais qu'une
marmelade ou un sirop.

C'est que ces fruits ne contiennent pas assez
de cet indispensable «acide pectique» auquel le
sucre; fût-il à dose massive, ne saurait suppléer.

L'excès de sucre ne sert donc à rien, si ce
n'est à rendre les confitures immangeables pour
les diabétiques et pour les braves gens, plus
nombreux qu'ils n'en ont l'air, qui n'aimeni pas à
manger trop sucré. Sans compter que l'excès de
sucre masque le parfum et le goût des fruits

Voilà pourquoi l'on trouve tant de soi-disant
gelées de pomme, par exemple, qui ne sont, en
réalité, que des sirops plus ou moins filants.

Quant à la gelée de groseilles (raisin de mars],
si elle est, en général, assez ferme, cela tient à
ce que les groseilles, les «castilles», comme l'on
dit au pays breton, contiennent plus de «pectose»
que la plupart des autres fruits. Et l'on aurait
mauvaise grâce à féliciter la ménagère, car si
le jus a «pris», c'est la plupart du temps malgré
elle, vu que, en forçant la dose de sucre, elle
avait fait ce qu'il fallait pour l'en empêcher. C'est
à la nature, à la nature seule, et à ses lois, que
revient le mérite de ce succès involontaire.

On peut même faire des confitures absolument
sans sucre. J'en ai goûté, moi qui vous parle, où
il n'était pas entré de sucre, «ce qui ferait mal
dans l'il». Ce n'en étaient pas moins des qelées
superbes de consistance et de translucidité, à

couper au couteau.
Seulement, les confitures sans sucre

trahiraient leur devoir diététique qui est de faire
absorber du sucre, aliment de premier ordre (on
ne saurait trop le répéter) au pauvre monde, dans
des conditions telles que le pauvre monde y
trouve vraiment un régal. Or, non seulement les

confitures sans sucre n'ont qu'une valeur alimentaire

inférieure, mais par-dessus le mardié, elles
ne sont pas fameuses, car elles gardent trop, sans
correctif, de l'àpreté, de l'amertume ou de l'acidité

des fruits qui ont servi à les confectionner.
Seulement, entre le trop et le trop peu, il est

une juste mesure.
Au lieu de mettre, comme l'exige une tradition

injustifiée, un kilo de sucre par kilo de ius,
essayez de mettre la moitié moins de sucre, uu 1rs
deux tiers, ou les trois quarts, ou seul :meni 200
grammes de sucre par livre de jus -- ct \c.s
m'en direz des nouvelles.

Vous ne raterez pas vos confitures.
Vous aurez des gelées magnifiques,

merveilleusement fermes, se conservant à perte de vue,
juste sucrées au goût moyen des amateurs, uvee
ce délicieux parfum de fruit dont on a ple.n la
bouche et qui est une joie de la vie. E. OnutVer

Accidents de breaks automobiles.
On voit s'accroître, ces temps-ici, de façon

effrayante, le nombre des accidents occasionnés
par ces véhicules, la plupart simples camions que
ieurs propriétaires ont mués en breaks plus ou
moins confortables de 20 à 30 places L'autre
jour c'était 25 morts près de Lourdes, le lendemain

17 vers Nice. Ces faits inspirent à la «Revue
automobile», de Berne, les judicieuses réflexions
suivantes:

«Nous sommes les derniers à vouloir prêcher
qu'on réglemente plus encore la circulation des
automobiles. Mais les voyages en breaks
automobiles exigent qu'on y prête une attention toute
particulière. Trop souvent on voit de tout jeunes
gens au volant de ces lourds engins. Cette place
n'est pas pour eux : elle doit être réservée à des
conducteurs qui ont derrière eux trois ou même
cinq ans de carrière, et contre qui, durant tout
ce temps, rien n'a pu être relevé.

«Dans bien des cas, d'ailleurs, la responsabilité
de ce qui arrive est partagée par le public :

souvent le diauffeur ne dispose que du siège le
plus étroit. A gaudie et à droite, il est flanqué de
personnes qui ne cessent de bavarder et semblent
faire tout ce qu'elles peuvent pour ajouter à
l'insécurité du voyage. L'alcool et un laisser-aller
exagéré n'y jouent pas non plus le moindre rôle.

«Enfin on allonge fort imprudemment la
longueur des étapes: tout ce qui dépasse -140
kilomètres constitue un péril.-

«Qu'on ne s'imagine pas que ce qui s'est passé
à Lourdes ou à Nice ne pourrait se passer diez
nous. C'est pourquoi nous dédions ces lignes
avant tout aux propriétaires de breaks, directement

frappés, eux aussi, par ces catastrophes,
qui rsquent, en dépit de l'assurance, de les ruiner
totalement. Ils agiront donc dans leur propre
intérêt en contrôlant leurs voitures avec le plus
grand soin et en n'en confiant la conduite qu'à
des mains absolument sûres et expérimentées.» R.

Soignez vos vins et tonneaux.
Le vin est précieux ; il convient aujourd'hui de

n'en point laisser perdre par négligence ou par
ignorance.

La cave destinée à recevoir des vins doit être,
de préférence, exposée au nord, pour que la
température y soit moins variable, et assez profonde,
pour que les variations des saisons ne s'y fassent
pas sentir. Elle doit être aérée, d'une humidité
modérée; la sédieresse ferait évaporer les vins et
nuirait aux tonneaux. La cave doit être mainienue
dans le plus parfait état de propreté et ne contenir

aucun produit dont l'odeur ou la fermentation
seraient préjudiciables aux vins.

Les tonneaux doivent êfre placés sur le dian-
ticr dans une position rigoureusement horizontale,
pour que la lie se dépose au centre de la pièce
ct que le vin sorte clair jusqu'à la dernière goutte.

Les. barriques contenant du vin nouveau doivent
être placées bonde dessus, pour qu'on puisse, tous
les huit jours au moins, les remplir avec du vin de
même qualité et franc de goût. La négligence
dans le remplissage des tonneaux donne au vin
un goût d'évent et lui fait perdre son bouquet.

Pour clarifier les vins, on verse dans les
barriques, après avoir fait de la place, des blancs
d'ufs fortement battus dans un demi litre de vin
à coller. On introduit ensuite par la bonde un
bâton fendu en 4 et d'une rigoureuse propreté,
qu'on agite vigoureusement dans tous les sens
pour opérer le mélange. On boûdie ensuite le fût
hermétiquement et le vin qu'il contient peut être
mis en bouteilles huit ou dix jours après cette
opération. Quatre blancs d'ufs suffisent pour coller
250 litres de vin et 3 pour une demi-pièce; on
ajoute 2 blancs lorsque le vin est fortement diargé
en couleur. On peut mêler à la colle les coquilles
broyées- des ufs; leur carbonate corrige l'acidité

du vin.
Oon colle les vins blancs à la gélatine ou à la

colle de poisson. On fait fondre 3 grammes de
colle de poisson en feuilles dans un demi-litre
d'eau qu'on laisse dans un lieu diaud pendant 12
heures. Au bout de ce temps, on passe ce
mélange à travers un linge. On ajoute à ce liquide
un demi verre du vin à coller ; on verse le tout
dans un tonneau, puis on agite avec un bâton.
Trois grammes de colle de poisson suffisent pour
clarifier 250 litres de vin blanc.

Il faut éviter de coller les vins pendant la flo-
laison de la vigne ou pendant que le raisin
tourne et se colore.

Les vins fins ou légers peuvent être mis en
bouteilles au bout de 2 ou 3 ans ; les vins blancs
au bout d'un an ou dix-huit mois.

On ne se sert jamais d'un tonneau neuf sans
l'avoir rincé à l'eau froide, puis échaudé à l'eau
bouillante un peu salée. On humecte toute la paroi

intérieure avec cette eau, que l'on jette
ensuite. On rince enfin avec deux litres de vin
diau ou deux litres de moût.

Quand on a vidé un tonneau, on le fait égout-
ter ; on brûle à l'intérieur une mèdie soufrée ;

puis on le bouche et on le met dans un endroit
sec pour le conserver. Ainsi traité, il ne pourra
pas prendre de mauvais goût.

Le vin dépose moins s'il est mis en bouteilles
par temps froid, beau et sec. Les bouteilles
doivent, être nettes, bien rincées et égoutfées. Les
boudions doivent être employés secs et non pas
trempés dans de l'eau chaude gui les fait se gonfler

et les rétrécit ensuite. On peut, au moment
de s'en servir, les tremper dans l'alcool, qui est

un antiseptique puissant. La cire diaude dont on
enduit l'anneau du goulot de la bouteille garantit
les boudions de l'humidité et de la piqûre des
insectes.

Informations économiques |
Le prix des céréales panifiables. Les adicteurs

de l'administration fédérale des céréales gui
travaillent dans le rayon d'activité de l'Association
agricole de Berne et des cantons voisins ont tenu
une conférence à l'effet d'examiner la question
des prix pour les céréales panifiables. A
l'unanimité les participants ont émis l'avis que les
dispositions fixant les prix de 1923 doivent servir
de base pour la fixation des prix de la récolte
1921. La conférence espère que les réductions
fixées pour le seigle et l'épautrc à l'égard des prix
du froment ne seront pas encore aggravées.

Marchandises allemandes. Le Département
politique fédéral met en garde les industriels et
commerçants suisses contre les agissements de
certaines maisons étrangères qui, par voie de
circulaires, tentent de faire croire qu'elles sont
diargées officiellement de la vente de marchandises

saisies dans les territoires allemands
occupés. Il résulte de renseignements puisés à bonne
source qu'aucune maison n'a obtenu un privilège

pour la vente de ces mardiandises saisies
cn territoires occupés. N'importe qui est admis
à s'approvisionner et à revendre ensuite librement
les marchandises qui lui ont été adjugées.

Prévisions viticoles. On écrit à l'Agence
télégraphique vaudoise : Les nouvelles du vignoble
annoncent pour 1923 une récolte assez semblable
comme quantité à celle de 1922; elles reposent
sur des erreurs d'appréciation. Soit du côté du
Bas valaisan, soit du côté d'Aigle, à Lavaux
comme à la Côte, on estime la récolte un quart
ou un tiers inférieure à celle de l'an passé. En
effet, si l'on examine "un peu soigneusement ies
ceps, on constate que les grappes sont moins
nombreuses, les grains plus clairsemés nue l'an
passé. Le soleil aura toute liberté et tout l'espace
possible pour les faire grossir et les dorer à souhait.

Les pardiets du bas vignoble ont souffert
des intempéries de mai. Un beau soleil, des
rosées abondantes feront du 1923- une «fine
goutte».

La mévente des vins vaudois. Beaucoup de
vignerons vaudois se demandent avec angoisse où
ils vont loger le moût nouveau. Dans plusieurs
localités, les vases des propriétaires sont encore
pleins depuis la dernière recolte. On évalue à
cinq millions de litres la quantité de 1922 gui reste
à vendre dans le vignoble vaudois. Il y en a par
exemple 350.000 litres à Mont-sur-Rolle, 115.000
litres à Cully, 150.000 litres à Aigle, 250.000 litres
à Villeneuve. Pendant ce temps, c'est pur
millions de litres cn guelques mois que les vins
espagnols pénètrent en Suisse. Et quand, dans la
Suisse allemande, le «welche» commande un verre
de valaisan ou de vaudois, il est désagréablement

surpris de ne pas reconnaître le vin de son
pays et de lui trouver un arrière-goût d'Espagne
gui en dit long sur la mentalité du commerce.

reizt nie die Haut, weil sie aus
reinen Palmen- und Olivenölen

hergestellt ist.

Ueberall erhältl. zu Fr. 1.25 das Stück. Enero; durch

FRAZAR & C9 (N. Y.)i ZÜRICH
Verlangen Sie bei Ihrem Liefe¬

ranten Gratismusttr.

Seriöser Kaufmann
aus angesehener Baslerfamilie, sucht bescheidene
Beteiligung, eventi, spätere Uebernahme, an Hotel oder
Pension in Fremden-Kurort (vorzugsweise Vi-rwaldstät-
tersee, Berner Oberland, Engadin). Zuschriften erbeten

an Postfach 488 1, Basel 7. 23V2

SPEZIALKARTEN

FÜR AUTO
VELO UND

TOURISTEN

KÜMMERLY
& FREY BERN
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Hoteldaunendecken
neu, sowie Umarbeiten von alten Decken besorgt prompt
und fachgemäss. Ia. Referenzen. Man verlange bemusterte Offerte.

Mech. Steppdeckenfabrik A. Staub St Cie.
Seewen (Schwyz)

Rohrmöbel
Peddigmöbel
Liegestühle

in allerbester Ausführung.

Otto WeberVerlangen ûie den neuesten _
Katalog. Rothrist (Aargau)

Der Chef de Cuisine sucht nach dem Mittel

,,pour donner le fini aux mets" und findet's in Maggi's
Suppenwürze, dem produit sans pareil".
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Damptkochapparat

Reicherts-"
Breakfast

für Gis, Dampf
und Elektrizität

Höchste Auszeichnung
Kochkunst-Ausstellung

Luzern.

iL Hl Warme Getränke und Speisen fÜ
zu jeder Tageszeil S=

liefert Ihnen der seit 10 Jahren bewährte

I Dampfkochapparat .Breakfast' jDer Apparat ersetzt eine vollständige Kaffeeküche xss
und bereitet in kürzester Zeit jedes Quantum j==
Kaffee, Milch, Cacao, Thee, Bouillon =§
Eier, heisse Würste, Toasts, sowie Grill-

und Bratspeisen etc. §||
Stets betriebsfertig. Grosse Materialersparnis. S=s

Erstklassige Referenzen. SS
Prospekte gratis durdi die Alleinfabrikanten S=g

SCHAERER A. G., BERN
JlWUUlimnUlimiblHlUIUlMIIlU»^

APPARATEBAU - Postfach 11626

Billards
Accessoires de billard
Marchandises de 1ère qualité. Pi ix modérés. Sc rccorr.mandc :

Fr. Baeriswyl
Schindlerstrasse 20, Zürich 6

Téléphone Hot. 3509

Servier-Plateaux
54

aller Art bei
Schwabenland & Co., Zürich

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE

CJ.M.MIJMM«&C^
Société Vinicole de Champagne Succn

REIMS
VINS FINS DE BORDEAUX ET BOURGOGNE

J. CAIiVET ét CBordeaux, Beaune

COINTREAU LIQUEURS
ANGERS

CH. BRUCHOH
295

GENÈVE

Les meilleures maisons n'emploient
que l'Huile Lambert,

parce qu'elle est exquise!
Huilerie Lambert, Lausanne. cf* (AtitU jCamtert- fvttfonfj frt teerte»!



Ui fin d'une station. En Allemagne, après les
entreprises privées qui ont dû fermer ou faire
faillite, c'est une ville entière, la station balnéaire
de Swincmundc, qui se déclare en banqueroute.
La municipalité de cette ville publie, en effet, une
proclamation disant que la ville n'est pas à même
de satisfaire à ses obligations financières et se
déclare en faillite.

Les faux billets de 50 fr. L'individu qui fabriquait

les faux billets de banque suisses de 50 fr.
signalés récemment par la presse a été arrêté à
Winterthur. Il s'agit d'un dessinateur originaire de
la llavièrc. Il a déclaré avoir confectionné seul
les faux billets dont, à ses dires. 12 seulement
auraient été mis cn circulation. Au moment de
son arrestation, le faussaire a été trouvé porteur
de 14 faux billets.

Un restaurant monstre. Ce n'est pas sans
orgueil gue les journaux de Londres annoncent
l'ouverture prochaine, dans Coventry Street, d'un
immense restaurant où pourront être servies chague
jour 30.000 personnes. Plus de dix millions de
repas dans l'année, alors gue le plus grand restaurant

américain n'en seri gue deux millions. Le

nouveau restaurant aura dix étages, avec une
cuisine à chacun d'eux. Deux étages seront consacrés

à la fabrication des chocolats et confiseries.
Deux orchestres, dont un américain, engagés au
prix de 350 livres par semaine, joueront en
permanence. Le personnel comprendra au total 1700

personnes, dont 900 sommelières. Enfin, des
ventilateurs puissants permettront de renouveler
complètement l'air quinze fois par heure.

A quoi servent les offices d'orientation
professionnelle? Cette année, aux examens d'apprentissage

du canton de Fribourg, cent jeunes filles
ont obtenu le diplôme d'ouvrière modiste ct
cinq celui de cuisinière. « C'est là un signe des
temps (lui donne à réfléchir à plus d'un point de
vue, écrivent justement les « Freiburger Nachrichten»;

en tout cas la minorité a agi ici plus
sagement que la qrande majorité. Une cuisinière
plus ou moins formée trouve rapidement aujourd'hui

de bonnes places, landis que le marché du
travail est beaucoup plus défavorable pour les
modistes. Les parents et les éducateurs devraient
aider les jeunes filles dans lc choix de leur
profession et leur exposer d'avance, telles qu'elles
sont en réalité, les conditions d'existence dans les
différents métiers. Nous sommes persuadés aue
si les jeunes filles étaint mieux renseignées, elles
choisiraient des professions plus avantageuses. »

Autocars postaux. Pendant le mois de juillet,
les autocars postaux des routes alpestres ont
transporté 47.900 voyageurs, contre 34.827 en
juillet 1922. Les recettes en juillet 1923 se sont
élevées à 343.322 francs, dépassant de 102.597
francs celles de iuillet 1922. Du 28 juillet au

24 août 1923, il a été transporté 64.523 voyageurs,
contre 46.576 pendant la période correspondante
de 1922. Pour ces quatre semaines, l'augmentation

est donc de 18.000 voyageurs.
Suisse-Portugal. Depuis le premier septembre,

le service des recouvrements et des remboursements

est entièrement supprimé dans les relations

avec le Portugal, y compris Madère et les
Açorcs. Les mandats-poste de Suisse à destination

du Portugal ne peuvent, jusqu'à nouvel avis,
être expédiés que par l'intermédiaire de
l'administration des Postes britanniques. Seul le
service direct avec les colonies portugaises: Angola,
St-Ttiomé, Principe et Mozambigue est maintenu.

Service aérien Munich-Genève, fforaire pour
le mois de septembre (tous les jours, sauf le
dimandie). Genève, départ: 13 h. 15; Zurich, arr.:
15. h. 15, dép.: 15 h. 45; Munich, arr.: 18 h. -
Munidi, dép.: 8. h. 45; Zuridi, arr.: Il h., dép.:
11 h. 30; Genève, arr.: 13 h. 30. Prix des places:
Genève-Zuridi, 50 fr.; Zurich-Munich, 50 fr. Chague

voyageur a droit au transport gratuit de 5 kg.
de bagages. S'adresser au Bureau de voyages
Kuoni à Zurich ou à l'agence Véron, Grauer et Cie.
à Genève. (O. S. T.)

Train de saison Hollande-Suisse, via Belgique.
(O. S. T.) Etant donnée la bonne fréquentation de

ce train pendant tout l'été, les administrations de
diemins de fer intéressées ont décidé de le faire
circuler au-delà du 15 septembre prochain. Ce
train, avec voitures de Ire et lime classe ct
wagon-restaurant, circulera jusqu'à nouvel avis trois
fois par semaine avec l'horaire actuel, soit: dans
la direction Amsterdam-liale, dès le 17 septembre,
le lundi, jeudi et samedi; dans la direction Bâte-
Amsterdam, dès le 18 septembre, le mardi,
vendredi ct dimandie.

Service aérien Zurich-Londres. Horaire pour
le mois de septembre. Lundi, mercredi ct vendredi:
Londres, dép.: 10 h.; Paris, dep.: 14 h.; Bâle, arr.:
17 h. 30; Zurich, arr.: 18 h. 30. Mardi, jeudi ct
samedi: Zurich, dép.: 10 h.; Bâle. dép.: 11 h.;
Paris, arr.: 14 h. 30; Londres, arr.: 18 h. 30. - Prix
des places, simple course : Zurich-Londres, 275

fr.; Bàlc-Londrcs. 250 fr.; Zurich-Paris. 120 Fr.;
Bàlc-Paris, 100 fr.; Zurich-Bâle ou vice-versa,
25 francs. Aller et retour : Zurich-Londres, 500
fr.; Bâle-I.ondrcs. 450 fr.; Zurich-Paris, 215 fr.;
Bàie-Paris. 180 francs. Les bagages sont
transportés gratuitement jusqu'à concurrence de 15 kg.
nar voyaneur. S'adresser à l'aaence générale:
Thos. Cook & Son. Zurich. (O. S. T.)

Pour visiter le Comptoir suisse. Pendant la
période du 7 au 23 septembre inclus, les voyageurs
gui se rendent au IVe Comptoir suisse de
Lausanne, seront autorisés à effectuer le voyage aller
et retour au moyen de billets de simple course:
o) le billet simple course de Ile classe donne
droit au trajet aller et retour en llle classe; b)
le billet de simple course de Ire classe au trajet
aller ct retour en Ile classe. La durée de
validité de ces billets est de dix jours: ils doivent
être timbrés, pour être valables au retour, au
Comptoir Suisse. La même faveur sera accordée

pour la période du 3 au 27 septembre aux
exposants gui feront la preuve de leur identité par
une carte d'exposant portant leur nom. La durée
de validité des billets d'exposants est de vingt
iours.

Trafic automobile. (O. S. T.) Par décision du
Conseil d'Etat de St-Gall, l'interdiction de circulation

des automobiles et motocycles le dimanche
après-midi a été levée sur la commune de Ragaz,
à l'exception toutefois des routes du territoire du
Parc de Giessensee. Ensuite de cette décision,
les automobiles peuvent continuer le -dimandie
également leur route des Bains de Ragaz pour le
canton des Grisons sans aucune limitation de
temps; il en est de même des automobiles
provenant des Grisons et se rendant à Ragaz.
Afin d'éviter tout malentendu, l'attention des
intéressés est attirée sur le fait gue la circulation
des automobiles dans le canton de Nidwald, y
compris la vallée d'Engelberg, est permise tout le
dimandie ainsi que les jours ouvrables. L'accès
à Engelberg est de ce fait libre le dimandie.

Automobiles postales. Les courses d'automobiles

postales suivantes qui, d'après l'horaire,
devaient être supprimées le 1er septembre, seront
maintenues jusqu'à nouvel avis: Grimsel: course
2, départ de Gletsch 8 h., et course 5, dép.
Meiringen 14 h. 10. Furka: course 12, dép. Gletsdi
8 h. 10, et course 13, dép. Andermatt 12 h. 35.
Oberalp: course 31, dép. Andermatt 7 h. 10, et
course 34, dép. Disentis 14 h. 20. Bernardino:
course locale 9, dép. San Bernardino 10 h., et
course 8, dép. Mesocco 16 h. 50. .Depuis le
1er septembre, les taxes pour la fin de la saison
sont réduites de 25%. La population suisse
aura ainsi la possibilité de faire à bas prix un
voyage cn automobile sur les routes des Alpes.
Les bureaux de postes donneront des renseignements

sur la durée de l'horaire et acceptent des
commandes de places.

On demande des réductions. L'assemblée
générale de l'Union romande des négociants en
céréales et produits fourragers, réunie dernièrement
à Lausanne, a voté, à l'unanimité, la résolution
suivante: « L'Union romande des négociants en
céréales et articles fourragers, réunie à Lausanne
le 18 août, revenant sur les décisions prises il y a
un an par son assemblée générale, émet à
nouveau le vu gu'un essai de réduction de 30 pour
cent de toutes les taxes des' chemins de fer, des
postes, des télégraphes et des téléphones soit
fait pour l'exercice 1924. L'Union est convaincue
gu'une telle réduction ranimerait immédiatement
toute la vie économique du pays en multipliant les
occasions d'édiange, en abaissant les prix de
revient de nombreuses industries et en procurant
du travail aux administrations fédérales. Elle constate

gue les tarifs de guerre, encore appligués
par les administrations ci-dessus indiquées, sont
hors de proportion avec les revenus moyens de
la population et le coût actuel de la vie. Elle
dinrqe ses comités cantonaux de prendre' toutes
les mesures utiles pour faire admettre cet essai. »

Prescriptions pour le tranc aérien. Le 3 août.
le Conseil fédéral a autorisé le Département des
chemins de fer à édicter des prescriptions
policières provisoires concernant le trafic aérien sur
le

_
territoire suisse. En s'appuyant là-dessus, le

Département des chemins de fer, dont dépend
l'Office aérien, a complété deux ordonnances
antérieures en ce qui concerne l'organisation de
fêtes d'aviation, l'exécution de vols acrobatigues,
les démonstrations sur avion et parachute; elles
englobent aussi la photographie industrielle en

avion et celle d'objets ayant une importance
militaire ainsi que les ascensions en ballon captif
avec ou sans équipage. Il est désormais nécessaire

d'avoir une autorisation spéciale de l'Office
fédéral aérien. D'autres prescriptions prévoient
essentiellement gue les appareils, lors du passage
au-dessus des localités, doivent se maintenir à
une hauteur qui leur permette, en tout temps,
d'atterrir en vol plané en dehors des agglomérations.

Le vol doit se faire au moins à 500 mètres
de hauteur, si l'on ne prévoit gu'aucun danger ou
des conditions locales guelconques nécessitent
une dérogation. Des prescriptions spéciales s'ap-
pliguent aux vols acrobatigues, aux croisements,
aux dépassements, et aux descentes verticales
dans lesguelles les appareils ne peuvent s'approcher

du sol gu'à 200 mètres.

Le tourisme en Alsace. Le conseil général du
Haut-Rhin vient de décider la construction d'une
« Route des Crêtes », gui conduira de Markstein
au Lac Blanc par la Schlucht et Munster. Amorcée

pendant la guerre par le génie, élargie et
améliorée, la partie existante constitue dès à présent
une fort belle voie touristigue. Markstein sera relié

au Grand Ballon d'Alsace, point culminant des
Vosges, doté aujourd'hui d'un hôtel très confortable.

On prévoit pour plus tard le rattadicment
du Grand Ballon au village d'Uffholz par le Vieil
Armand. La route ainsi complétée donnera une
grande artère touristigue à laquelle se rattacheront

de nombreuses ramifications conduisant dans
toutes les directions aux points les plus intéressants

des hautes Vosges. Le développement et le
perfectionnement de l'hôtellerie mardiera de pair
avec l'aménagement des voies touristigues.

i Légations ef consulats
ffir3»S©<3<S>£>r3>!S©e<S©^

Consulats. Le Conseil fédéral a accordé
l'exéquatur à M. le ' Dr F. Sonies, consul des Pays-
Bas à Davos et à M. le baron K. W. van Was-
senear, consul des Pays-Bas à Lugano.

Le consulat de Bulgarie à Lausanne, 25, avenue
Floréal, informe les intéressés gue sa juridiction
s'étend sur les cantons de Vaud, Genève et
Valais. Heures de réception: tous les jours de 10 à
12 heures, sauf les jours fériés

Nouveaux consuls. Le Conseil fédéral a
accordé l'exéquatur à M. Paul Cousino Talavcra, en
qualité de consul général de carrière du Chili
à Genève et à M. Alberto Bianconi en gualité de
vice-consul de carrière d' 1 1 a 1 i e à Coire. M.
Colocotronis, conseiller de légation, a été diargé
du consulat général de Grèce à Genève.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiim^

La Revue suisse des Hôtels
est en vente au numéro dans les librairies de
gares et les kiosques à journaux des principales
villes et stations de saison. Prix du numéro: 40 cts.
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n
fur Hotel», Pensionen, Restauranti etc. ist Überraschend einfach
praktisch nnd billig, ein wirkliches Ideal-System für mittlere »v
kleinere Betriebe. Prosp. durch E. Rilegger, Dir. Korhaus Bergiin.
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Kaffee - Maschinen
und Wirme - Apparate von einfacher bis vollendetster

Ausführung. Schwelzerfabrikat 1

Verlangen Sie ausführt. Prospekt!
W. Pfluger, Ing. Basel
Dornmcherstrasse 113

AUTOFRIGOR«
Elektrisch betriebene Kältemaschinen

AUTOFRIGOR

Aut o friyorküMan läge im Hotel Schweizerhof Luzern.

besonders geeignet für:

Hotels und Restaurants

PRODUIT) LIEBIG
Demandez les dans tous les bons

magasins

Die im Jahre 1912 gegr. Schweizerfirma La maison suisse fondée en 1912

ESWA" ~J3Ui. ZÜRICH
Einkaufs-Centrale fiirschweiz.Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

iefert in prima Qualität alle Gebrauchs-Materialien

für Wäscherei- und Glättcreibetriebe
zu günstigsten Preisen. Z. B. Seifen, Soda,
Stärken, Borax, ENKA, Bleich- u. Fleckenmittel,
Waschblau, Stecknadeln, Agraffen, Baumwollgewebe,

Emballage, Asbestgewebe, Moltons,
Filze, Gurten, Seile, Waschnetze, Wäschezangen,

Transportsäcke, Zeichengarn, -tinte etc
Verlangen Sie Preise bei Bedarf.

fournit tous les articles pour buanderies et
repassage en bonne qualité et à prix favorables»
Par exemple savons, soude, amidons, borax,
poudre ENKA' pour blanchir et remèdes contre
taches, bleus, épingles, agraffes ; toiles écrues,
d'emballage, d'amiante, molletons, feutres,
sangles, filets, pinces, sacs pour linge sale, cotons et
encre p. marquer, etc Garnitures pour calandres.

DEMANDEZ OfFRESl

Obersaaltochter, gesetzten
Alters, spracherkundig, in allen
Teilen der Hotellerie durch,'
mit etwas Erspartem, sucht

Bekanntschaft zwecks

Heirat
mit Chef oder Pâtissier, um
ein ihr angebotenes gutgehendes

Restaurant Nähe Zürich zu
übernehmen. Gefl. Offerten mit
Bild unter Chiffre M 2323 R
an die Expedition der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.
Anonymes zwecklos. Diskretion

Ehrensache.

Steile-Gesuch
Junger selbständiger 4703

Heizer-ReparateuT

ledig, mit Hoch- und
Niederdruck-Kessel vertraut, sucht
Stelle in Hotel. Sanatorium oder
Spital. Welsche Schweiz bevorzugt.

Gell. Ofierten an H. Pauli.
Flecken, Rothrist (Aarg.)

(O. F. U777 R.)

5*S SCHUTZ-

FOr Hotellers Spezlal-Conditionen durch das Centralbnreau Bern, Laupenstrasse 8. 2319

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur

und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten 191

v SWISS CHAMPAGNE

\ la plus

R H I I \/ 1 FR A ANC,ENNE MAISON SUISSE
U U U V I Ln J Fondée en 1811 à Neuchâtel

rorrpro / exposition de berne i9h
J llb.Jïr/ MÉDAILLE D'OR

a»eo félicitations du Jury

È.
werden mit Blausäure-Gas radikal vertilgt.
Erfolg garantiert durch Kontrakt.

Referenzen zu Diensten.

R. Hurni, Désinfecteur, Lugano-Besso
P. 9062 Q Ristorante Giardino. 6465

Spezialitäten in prima
¦¦¦

offeriert billigst 2233

E. Schelling-Scherrer
Weinhandlang zum Raben

Unterstadt 17 Schaffhausen Telephon 979



Stellen - Anzeiger M0 36 «

BjajT* Schluss der Inseratenannahme:

Dienstag abend.
¦By* Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen
und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-

Anzeiger sind an die Expedition der Hotel-
Revue" in Basel zu richten.

P Mint Stellen Emplois malti S

Fflr Inierate Hitglieder Nichtmitglieder
bii m » Zeilen Speien eitra HU Unter Chlffr»

«erden benennet berechnet Adreue Schwell Aruland

IntmaUge lniertion Fr. 3. Fr. *. Fr. 5. Fr. «.
Jede ununterbroch. 'Wiederhol. Î. 'S. *. 4.50

Heimeilen »erden pro lniertion mitje 60 Cti. Zuschlag berechnet

Belegnnmmern werden nicht vemndl.

Buchhalter-Sekretär oder Bureaufräuleln gesucht für mitt¬
leren Hotelbetrieb, tüchtige Kraft, auch für engl.

Korrespondenz, Jahresstelle. Offerter. mit Zeugniskopien oder
Referenzen und Gehaltsansprüchen an EnKadinerhof. Pontresina.

^ (1361)

Chei de rane, gewandter, sprachenkundiger Restaurateur, per
sofort für Wein-Restaurant gesucht. Offerten mit Photo

und Zeugniskopien an Caffi Singerhaus". Basel. (1363)

Chel de réception. Von erstklassigem Hause Graubündens
tüchtiger, erfahrener Chef de .réception, 3 Hauptsprachen,

mit Antritt per 1. Oktober gesucht. Reflektiert \v;rd
nur auf erste Kraft. Offerten mit Zeugniskopien. Photo und
Gehaltsangaben erbeten. Chiifre 1364

Chelköchln. Wir suchen per 15. September nächsthin abso¬
lut tüchtige Chefköchin für unser Kurhaus mit 40 Betten.

Jahresstelle bei hohem Salär. Ofierten an Kurhaus Surlei,
Arosa. ;

(1347)

Etagengouvernante. Gesucht per sofort oder später in Hotel
allerersten Ranges tüchtige und sprachenkundige Etagen-

Gouvernante. Jahresstelle. Früheres Zimmermädchen bevorzugt.

Bewerberinnen, die bereits in ganz erstklassigen Häusern

als Gouvernante tätig waren, wollen Zeugniskopien und
Photo einsenden. Chiffre 1346

Heizer. Gesucht für Winter-Saison: Heizer, tüchtiger, seriö¬
ser Mann; gelernter Schlosser, mit Kenntnissen im Elektr.

wird vorgezogen. Offerte mit Zeugnisabschriften an Carlton
Hotel, St. Moritz. (1360)

Lingère. Gesucht per sofort oder später nette Tochter als
I. Lingère in Hotel allerersten Ranges. Jahresstelle. Of-

ferten mit Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1345

Lingeriemädchen, franz. sprechend, im Service u. Kleider¬
bügeln bewandert, für kommende Wintersaison gesucht.

Offerten mit Zeugniskopien. Photo u. Lohnansprüchen erbeten
an Grand Hotel Curhaus Davos. (1357)

Portier für allein gesucht, etwas Englisch erwünscht. Fin¬
tritt 12. Sept. Offerten mit Zeugnissen an Hotel du

Pont, Interlaken. (1365)

Portier. Junger, tüchtiger, geläufig engl. u. franz. sprechen¬
der Portier, welcher auch den Bahndienst zu machen hat,

auf 15. Sept. gesucht. Dauer des Engagements bis 15., event.
30. Okt. Off. m. Bild u. Altersangabe, Postlagerkarte 851
Luzern. (1358)

Saaltochter I. Gesucht für Herbst und Winter sprachenkun¬
dige. gewandte erste Saaltochter in feines Familienhotel.

Eintritt nach Uebereinkunft. Ausführliche Offerten an Postfach

15014. St. Moritz-Dori. (1336)

Saaltochter, englisch und französisch sprechende, findet En¬
gagement in gut besuchtem erstklassigem Hotel am Gen-

fersee. Chiffre 1351

Servlertochter, franz. sprechend, nach St. Moritz per Anfang
September gesucht. Jahresstelle. Chiffre 1355

Stütze. Gesucht in Passantenhotel (Graubünden) eine ein¬
fache, arbeitsame Tochter als Stütze fflr Economat.

Lingerie und Buffet. Eintritt sofort. Jahresstelle. Chiffre 1359
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Buchhalter, 40er, Schweizer, bilanzfähig, sprachenkundig,¦* Organisator, Hotelfachmann sucht Stellung in grössern
Betrieb, la. Referenzen. Chiffre 628

bureaufräuleln. Junge Tochter, deutsch, franz. und englisch
sprechend, mit allen im Holelbureau vorkommenden

Arbeiten bestens vertraut, sucht Engagement auf kommenden
Herbst. Chiffre 789

Aureauiräuleln (Deutsche), 26 Jahre, perf. Stenotypistin,¦* Französisch, etwas Englisch, sucht sofort Anfangsstelle
in Hotelbureau, auch Ausland. Chiffre 823

B. ureauvolnntär. Koch. Deutscher, sucht Bureaustelle in der
französischen Schweiz, wo ihm Gelegenheit geboten ist.

die franz. Sprache zu erlernen. Absolvent der Hotelfachsehule.

Chiffre !)U9

t"hef de réception: 40er, Schweizer. 4 Hauptsprachen. kun-
idiger Fachmann sucht sofort oder per Sept. Stellung, la.

Referenzen. Chiflre 627

"hei de réception Directeur cherche direction ou place¦ analogue. 4 langnes. Meilleures références à disposition.
Chiffre 276

ryrecteur. 1ère force, restaurateur, dirigeant depuis 3 sai-
sons même maison à Evian, cherche par suite vente hôtel

Qu'il dirige à Monte Carlo, situation saison ou à l'année.
Accepterait engagement d'éssai. curriculum vitae et références
les meilleures. Chiffre 298

rVrcktion für den Winter oder Jahresstellung sucht tüchtiger
Fachmann mit fachkundiger Frau, bilanzsicherer

Buchhalter, z. Zt. in leitender Stellung (Sommersaison). Prima
Referenzen. Ansprüche nach Uebereinkunft. Chiffre 735

[Vrektlon. Schweizer Direktor, tüchtiger Fachmann mit fach-
kundiger Frau (kinderlos), beide durch' und durch erfahren,
mit allerersten Verbindungen, sucht wenn möglich

Jahrestelle. In- oder Ausland, auch Uebersee. Prima Referenzen.
Ansprüche nach Uebereinkunft. Eintritt anfangs September.

Chiffre 549

rVrektion für den Winter, event. Jahresstellung, sucht
durchaus erfahrener Fachmann. Schweizer, mit Auslandspraxis,

z. Zt. in leitender Stellung. Prima Referenzen und
Zeugnisse. Chiffre 416

Blrektor. Schweizer, tüchtieer Fachmann mit fachkundiger
Frau (kinderlos), beide durch und durch erfahren, z. Zt.

in ungekündigter Stellung, sucht sich zu verändern und sucht
Jahres- oder Saisonstelle, event. Beteiligung nicht
ausgeschlossen. Prima Referenzen und beste Beziehungen.

Chiffre 664

(Seraiit. mit kaufm. Praxis, ges. Alters. Deutsch. Franzö-
sisch. Englisch perfekt, gute Kenntnisse im Italienischen,

mit fachtüchtiger Frau, sucht Stelle, event. auch afs Sekretär.
Chef de réception etc. im In- oder Ausland. Chiffre 587

Uotelbuchhalter. 40er. Schweizer, übernimmt unter Zusiche-' * rung absoluter Diskretion die Aufstellung von Bilanzen.
lnventarien etc. zu. mässigen Bedingungen. Erste Referenzen.

Chiffre 605

Uotel-Buchhalter. bilanzsicher. Mjähr.' Praxis in erstkl. Ho-
1 tels in Zürich und im Engadin. sucht Engagement für

Herbstsaison. event. für Wintersaison oder Jahresstelle. Ia.
Zeugnisse. Chifire 785

l/asslererln. gewandte, sucht Stelle in erstklassiges oder
Passanten-Hotel. Deutsch, französisch und englisch

sprechend. Chiffre 775

Cecrétaire capable (actuellement chef de réception) eherehe
** place pour l'automne ou l'hiver. Connaît français,
anglais, allemand. Excellents certificats. Prétentions modestes.

Chiffre 377

Cekretär. Junger, tüchtiger, kaufm. gebildeter Mann mit** sehr guten Vorkenntnissen der franz., engl. u. italien.
Sprache, sucht per 15. Okt. oder später Anstellung als II.
Sekretär od. Aide in Hotel in der Nähe v. Lausanne. Chiffre 861

Sekretär, 25 Jahre, mit Sprachkenntnissen, sowie prima Re¬
ferenzen von mir erstklassigen Häusern, sucht Engagement

in Hotel od. Sanatorium. Eintritt sofort od. später. Chiffre 886

iekretär (Kassier), 26 Jahre, der 4 Hauptsprachen kundig,
* prima Referen/.en. sucht Stelle für Wintersaison 1923/24.
-'. ' ' : Chiffre 849

Sekretär (Kassier), z. Zt. in Passantenhotel I. Ranges in
.ungekündigter Stellung, sucht sich zu verändern. Winter-

saisonstclle in den Bergen bevorzugt. Bankpraxis, gute Kenntnisse

des Franz. und Engl. Geht auch, ins Ausland.
Chiffre 727

Cekretär Kassler, 23 Jahre, der deutschen, franz. u. engl.** Sprache mächtig, sucht Stelle für den Winter. Bevorzugt
Ausland (Aegypten). Würde eventuell auch, Posten als Aide-
Sekretär-, Warenkontroiieurr. Barkontrolleur annehmen. Prima.
Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 655

C ekretär-Volontär, 18 Jahre, der die Sekundär- und eine* Verkehrsschule besuchte, sucht Stelle, franz. oder ital.
Schweiz bevorzugt. Chiffre 871

Cekrctär-Volontär. Ich suche für meinen Journalführer-Kas-** sierer. deutscher Hotelierssohn. Stelle als Sekretär-Volontär
in gutes Haus der franz. Schweiz zwecks Weiterbildung

in der franz. Sprache. M. Brunner, Eigentümer des Insel-
Hotels. Konstanz. (908)

Ç ekretär-Volontär, junger, fleissiger, sucht Engagement, für
** Wintersaison. Offerten an Direktor Wagner, Hotel
Monopol-Metropole. Luzern. (811)

Cekretär-Volontär. die drei Landessprachen sprechend, im
** Englischen Kenntnisse, perfekt in amerikanischer
Buchhaltung, sucht Stelle als Sekretär-Volontär. Chiffre 721

Sekretärin, junge Tochter, mit Fachschulbiklung u. Praxis,
** vier Sprachen, wünscht Engagement. Eintritt Anfang Nov.
Referenzen. Chiffre 875

Cekretärin. Deutsch. Engl., Franz. perfekt. Wort u. Schrift,
Steno. Maschinenschreiben, Ia. Referenzen, sucht sofort

Stelle. Chiffre 900

Cekretärin. event. II. Junge Tochter. Franz. u. etwas Engl.,** mit Hotel-Buchhaltung. Kassawesen, Réception, sowie
allgemeinen Bureanarbeiten bestens vertraut (Maschinenschreiben),

sucht Engagement per 15. Oktober od. früher. Evtl.
Saison im Berner Oberland, jedoch Jahresstelle. möglichst
Platz Bern bevorzugt. Gute Referenzen und Zeugnisse zu
Diensten. ¦ Chiffre 905

Cekretärin, junge Obersaaltochter, der vier Sprachen mäch-
** tig. sucht Anfangsstelle auf Bureau. Gute Vorkenntnisse
vorhanden. Chiffre 816

Cekretärin. junge, seriöse, im Hotelwesen durchaus erfahrene** Tochter sucht sich zu verändern. Beste Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 812

Cekretärin. sprachenkundig. bilanzsichere Buchhalterin, im** Hotelwesen erfahren, sucht Aushilfsstclle für I 2
Monate, eventi, als Gouvernante. Frei ab Anfang September.

Chiffre 745

Buffettochter. Junge, gewandte Tochter sucht Stelle in bes-w seres Hotel für Mithilfe am Bufiet oder im Saaloifice.
Eintritt Mitte Oktober. Gute Zeugnisse. Chiifre 851

f hef de rang. 23 Jahre, suclit Winter-Engagement als solcher
oder chef d'étage: Deutsch. Französisch und Englisch.

Erstkl. Zeugnisse zu Diensten. Jahresstelle bevorzugt.
Chiffre 786

Maitre d'hotel. Suisse. excellentes références de la Suisse* * et de l'étranger, cherche situation dans maison de 1er
ordre en Suisse française de préférence. Chiffre 711

Qberkeliner, 30 Jahre, (Schweizer) der 4 Hauptsprachen voll-
ständig mächtig, mit prima Zeugnissen u. Referenzen,

sucht auf die Wintersaison Stelle in Winterkurort, event.
Tessin. Chiffre 824

Qhtrkellner. Schweizer gesetzten Alters, sprachgewandt,
prima Zeugnisse, sucht Stelle im In- od. Ausland. Auch

mit Bureauarbeiten vertraut. Chifire 862

Qberkeliner. gesetzten Alters, tüchtig im Saal- u. Restau-w rantservice, sucht Engagement auf 15. Sept. od. später.
Gute Zeugnisse von Häusern ersten Ranges. Chiffre 894

Qberkeliner, Berner. 33 Jahre, sucht Engagement, Jahres-v stelle oder Wintersaison. 3 Hauptsprachen; prima.
Referenzerà Chiffre 844

Qbersaaltochter, 35 Jahre, prima Ref.. tüchtig in jedem Ser-
vice, sucht Engagement für Herbst- od. Wintersaison.

Ginge vorübergehend zur Aushilfe. Zentralschweiz od. Tessin
bevorzugt. ' Chiffre 906

Bestaurant-Tochter, tüchtig, deutsch, französisch und eng-
lisch sprechend, sucht Stelle in nur besseres Etablisse-

ment. Zeugnisse zu Diensten. Frei ab 20. Sept. Chiffre 776

Caallehrtochter, junge, achtbare, deutsch, franz. u. etwas engl.* sprechend, sucht Stelle. Tessin bevorzugt. Chiffre 860

Caaltochter, einfache, gesetzten Alters, gewissenhaft und zu-** verlässig. Deutsch und Französisch, im Saalservice durchaus
bewandert, sucht nach Lugano selbständigen Posten

in gutes Passanten-Hotel. Offerten an Frl. A. Gautschi, Pen-
sion Florhof. Zürich 1. (910)

Caaltochter, junge. Deutsch, Franz. u. etwas Engl, sucht Jah-
resstelle für sofort. Chiffre 866

Caaltochter IL, junge, deutsch u. franz. sprechend, suclit
Stelle für Wintersaison. Chiffre 867

Caaltochter, junge, sucht Anfangsstelle in Hotel I. Ranges*¦* der franz. Schweiz, wo sie Gelegenheit hätte, die Sprache
zu erlernen. Eintritt baldmöglichst. Chiffre 826

Caaltochter, zwei, suchen Stellen. Frei ab 1. Sept. Offerten** an Frieda und Rosa Zwahlen. Blankenburg b. Zwci-
simmen. (793)

Caaltochter-Aniängerln. Seriöse Tochter sucht'auf Mitte Sept.
od. Anfang Okt. Stelle. Würde a.ich in besseres Restaurant

gehen. Zeugnisse zu Diensteri. Chifire S97

Cerviertochter, tüchtig, deutsch, franz. u. ziemlich engl.** sprechend, sucht Engagement in besseres Restaurant oder
Bahnhofbuffet. Chiffre 891

Cerviertochter, junge, welche gute Lehrzeit gemacht, sucht
Stelle als Saaltochter in gutes Hotel der franz. Schweiz,

wo ihr Gelegenheit geboten, in der franz. Sprache sich atis-
zubilden. Chiffre 859

C ervler-Tochter, deutsch und französisch sprechend, sucht** Stelle pro Wintersaison für Saal oder Restaurant.
' Chiffre 782

Cerviertochter, durchaus bewandert, französisch und englisch** sprechend, sucht Engagement auf Oktober in nur
erstklassiges Etablissement. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 777

Cerviertochter, aus gutem Hause, deutsch und französisch** sprechend, sucht Stelle auf Ende September in besseres
Hotel oder Tea Room. Zeugnisse und Photo zu Dienvcn.
Offerten an M. Mäder. Hotel Kulm. Maloja -(Engadin). (837)

i pprentl-culslnler, 15 ans, cherche place de préférence dans
1 la Suisse allemande. Chiffre 834

Bäcker-Konditor. 2S Jahre, selbständiger Arbeiter, sucht auf
Anfang November Saisonstelle. Prima Zeugnisse und

Referenzen. Offenen an Hch. Matsch. Bäcker. Zermatt
(Wallis). (807)

: economatgouvemante. Seriöse Tochter, deutsch u. franz.
j sprechend, sucht Stelle als 2. Economatgouvernante oder

auch allein. Anfängerin, aber in der Küche erfahren, da bisher
als Kaffeeköchin tätig. Wintersaison, evtl. Jahresstelle. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 885

Chef de cuisine, 35 Jahre, durchaus tüchtig, mit besten Re-^ ferenzen uud Zeugnissen des In- und Auslandes, suclit
Engagement per sofort oder später. Chiffre 914

f hei de cuisine. Junger, tüchtiger, solider, sehr sparsam.^ 4 Sprachen, mit erstklassigen Referenzen, sucht Engagement
in bessere Pensen in der Schweiz oder Ausland. Eiatritt

Oktober. Chiffre 883

£hef de cuisine, capable et expérimenté,- avec bonnes réfê-^* rences. demande engagement pour l'hiver, libre depuis
15 novembre. Chiffre S30

C hef de cuisine. 35 Jahre, nur in erstkl. Häusern gearbeitet.^ In- und Ausland, sucht Stelle für Saison in erstklassigem
Haus, Tessin bevorzugt. Chiffre 795

£hei de cuisine, tüchtige, erstklassige, jüngere Kraft, sucht
für die Wintersaison passende Stelle in grössern erstkl.

Betrieb. Chiffre 783

£hei de cuisine. Suisse. économe et de confiance, ayant tra-* vaillé longtemps dans les mêmes places, cherche
engagement pour la Suisse ou étranger. Libre 15 sept. Chiffre 784

f hei de cuisine. Schweizer, erfahren, tüchtig, zuverlässig
und solid, die drei Landessprachen sprechend, sucht

Stelle 'in gutes Haus. Frei ab September. Chiffre 842

fhef de cuisine, sérieux, sobre et sédentaire, très économe,* cherche place: libre 15 septembre. Certificats à
disposition. Chiffre 714

f hef de cuisine, Schweizer. 2S Jahre, sucht Engagement.
eventuell auch als chef de partie, für Mitte September.

Unterzeichneter kann seinen Küchenchef als ganz tüchtigen,soliden Arbeiter sehr empfehlen. Er kocht vorzüglich. Zu
weiterer Auskunft gerne bereit. Dir. E. Russenberger. Post-
hotel. Waldhaus-Flims. (720)

C hef de cuisine, erfahren auch In Entremets, sucht Stelle
auf 1. Oktober. Evenl. für allein. Jahresstelle bevorzugt

Chiffre 546

f] ontiseur. 30 Jahre, seriös, guter Organisator, Deutsch und
Französisch, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chifire 829

»conomatgouvernante mit guten Zeugnissen erstklassiger Ho-" tels, sucht Stelle in Hoiel od. Sanatorium. Chiifre 902

¦ conomat-Gouvcrnante, 40 Jahre, sucht Winter-Engagement.
Chiffre 852

E conomat-Gouvcrnante. tüchtig und zuverlässig, sucht En-
gagement. Chiffre 796

Economatgouvernante, eventuell Lingerie-Gouvernante sucht¦* Stelle -auf kommende Herbst- oder Wintersaison per
sofort. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 850

¦/affeeköchln sucht Saison- oder Jahresstelle in grösseres
Haus nach d. SUdschweiz. Eintritt Ende Sept. Chiffre 876

'och, soeben Lehrzeit beendet, sucht Stelle auf anfangs
* Oktober. Deutsch und Franz. sprechend. Chiffre 870

Koch. 26 Jahre, sucht Stelle auf 20. Okt. Prima Referenzen.
Chiffre 887

Köchln suclit Stelle in Hotel, wenn möglich als Gouvernante.
Offerten unter Chiffre O. F. 2108 Ch. an Orell Füssli-

Annoncen. Chur. (O. F. 2108 Ch.) [540]

V öchin, tüchtig u. ganz selbständig, sucht Saisonstelle auf
** Mitte oder Ende Sept. Offerten an Frati Emma Sesger,
Hotel und Pension Rigi Felsentor ob Vitznau. (864)

1/ licitili, selbständige, sucht Stelle in einfache Küche, event.¦* neben Chef. Eintritt 15. September/l. Oktober.
Chiffre 912
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t/öchln, selbständige, tüchtige, sucht Engagement. Jahres-^ stelle bevorzugt.' Chiffre 792

|f ochlchrling. Jüngling sucht Kochlehrstelle für sofort, wenn
möglich in die franz. Schweiz. Chiffre 794

l/üchenchef, 30 Jahre, sucht Engagement für anfangs Okt.^ event. auch früher, in Saison-, od. Jahresbetrieb. Prima
Referenzen. Chiffre 879

|/üchenchel, Schweizer gesetzten Alters, gelernter Pâtissier.
guter Restaurateur, sucht Stelle auf Oktober oder Wintersaison.

Offenen, erbetn an H. Müller. Chef, Hotel-Pension
Hertenstein, b. Luzern. (895)

Küchenchei. Wir suchen fflr unseren langjährigen Mitarbeiter
auf 'kommende Wintersaison geeigneten Posten als

Küchenchef Chiffre 889

l/üchcnchef. Hotel Pilatus-Kulm suclit seinen tüchtigen Kfl-
chenchef zu plazieren. ' (843)

KUchengouvcrnante, gelernte Köchin, gsetzten Alters, mit
langjährigen besten Zeugnissen, sucht Stelle in nur gutes

Hotel oder Sanatorium, evtl. auch als II. Gouvernante. Offerten

erbeten an Emilie Ehingcr. Adr. A. Riedmaier, Schalf-
hausen, Ebnatstrasse 50. (903)

Batlssler, exakter, zuverlässiger Arbeiter, mit besten Zeug-
¦ nissen erstklassiger Hotels des In- und Auslandes, sacht

¦Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 899

Pâtissier, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter, der auch im
Kochen bewandert ist. bei allen in Betracht kommenden

Küchenarbeiten mithilft, sucht auf Mitte oder Ende September
Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 719

Töchter, zwei, suchen für Wintersaison Stellen in Economat
und als Kaffceköchin oder neben Chef. In- oder Ausland.

ChiS-c 848

S Etage A Ungerle g

/"hef d'étage. Schweizer, 32 Jahre, in Deutsch, Französisch^ und Italienisch perfekt, sucht per Anfang Sepieniber Jahres-

oder Saisonstelle als Chef d'étage oder Chef de rang
im In- oder Ausland. Referenzen und Zeugniskopien zu Diensten.

Chiffre 781

etagengouvernante. Tüchtige, energische, in allen Teilen der~ Hotelbranche bewanderte Tochter gesetzten Alters mit
prima Referenzen, sucht Stelle als Etagengouvernante für
bevorstehende Wintersaison eventi. Jahresstelle. Chiffre 880

Btagenportler, zwei tüchtige, suchen Engagement ab 15. Sept.
: Deutsch u. franz. sprechend. Prima Zeugnisse stehen zu

Diensten. Offerten an A. K. 125 postlagernd. Wengen. (878)

Btagen-Portler. Junger Mann sucht Stelle als Etagen-Por-
¦ tier. Jahresstelle bevorzugt: eventuell als Hausbursche oder

Chasseur. Chiffre 791

Btagenportler sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt an-¦> fangs Oktober. Chifire 713

/Slätterln, selbständige, sucht Stelle in Hotel. Gute Zeug-v-1 msse. Chiffre 863

fSouvernantc-Lingèrc. sehr tüchtig in allen Lingerie-Arbeiten.
auch sehr gute Maschinenstopferin, deutsch und fra.

zösisch sprechend, sucht baldiges Engagement. Chüf'e 836

I ingère. I.. tüchtige, gewandte, sucht wenn möglich auf Ok-
tober Jahresstelle. Chiffre 867

ingère sucht Stelle in Hotel. Off. sind zu richten an J. Rvtz.
* b. Frau Weingart. Türlen b. Hausen a. A. (F68)

Ingère, im Nähen und Stopfen bewandert, suclit selbständige
Stelle, wenn möglich bald. Chiifre 896

Ingerie-Mädchen sucht Stelle in Hotel. Lingerie oder Mange.
* Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 790

aschinenstopferln. jüngere, tüchtige, sucht Engagement.
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 806M

Oberglütterln-Gouvernante, mit langjähriger Praxis, prima
Zeugnissen, sucht zu baldigem Eintritt Saison- oder

Jahresstelle. Chiffre 855

wäscher u. Wäscherin, Ehepaar, sucht Stelle für Herbst¬
oder Wintersaison (Maschinenbetrieb). Chiffre 898

F immermädchen sucht Stelle auf Nov. event. früher. Winter-
" saison- oder Jahresstelle. Bern bevorzugt. Chiffre 858

f Immermädchen, deutsch u. franz. sprechend, sucht Jahres-
* oder Saisonstelle in den Tessin. Chiffre 857

7 immermädchen, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle für Zimmerdienst auf kommende Wintersaison. Gute

Zeugnisse; Offerten an Elise Gehri. Bühl. Mühlethurncn (Kt.
Bern). (799)

> Bains. Cave a Jardin *

B ademcistcr-Masscur. tüchtiger, und I. Portier suchen Stelle
auf anfangs Oktober. Deutsch. Französisch. Chiffre S47

\ Loge, Lift & Omnibus \
£hasscur. Liftier. 23 Jahre, zwei Hauptsprachen u. ein wenig;

Englisch, sucht Stelle in Hotel I. Ranges, z. Zt. in
ungekündigter Stelle. Ia. Zeugnisse )l. Referenzen. Eintritt an-
iangs Wintersaison. Chiif e 874

f hasseur. Junger, strebsamer Portier sucht Stelle als Clin».
seur oder Officebursche ins Tessin oder welsche Schwoiz

zur Erlernung der Spruche. Eintritt 15. Oktober. Würde anch
ins Ausland gehen. Chiffre 846

C hassèu'r-Llftler, franz.. deutsch und ziemlich geläufig engl.
sprechend, mit guten Referenzen, sucht per sofort

passende Saisonstelle. Kann nnd» selbständig Table d'hôte ser-vieren. Chiffrc,8.53
fhaufieur-Conducteur, 31 Jahro, 3 Landessprachen, sueht

Stelle für Ende September. Gute Zeugnisse.
Chiffre S31

Conclergc, 38- Jahre, tüchtig und sprachenkundig. sucht En-
gagement. Zeit und Ort Nebensache. Chiffre 872

fonderne, mit besten Zeugnissen und Referenzen, suchtHerbst- oder Wintcrengageinent als solcher oder als Con-
eiergc-Conduclcnr. Chiflre 845

fonclergc, 31 .lahre. solid, zuverlässig, sprachenkundig, mit
besten Empfehlungen, sucht Saison- oder Jahresstelle, ln-

oder Ausland. Frei ah 1. Oktober. Chiffre 818

fonclerge. tüchtig, selbständig, sprachenkundig. mit gutenReferenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chlffr; 726

Concierge. Schweizer, 4 Sprachen mächtig, langlährlge erst-
klassige Referenzen, sucht Engagement für, Winter: SU-

den bevorzugt. Chiffre 624

Qoncierge oder Concierge-Conducteur, 33 Jahre, ledig, solid
und durchaus zuverlässig, 4 Hauptsprachen, mit sehr gutenZeugnissen, sucht Winterstelle. Offerten an A. Strtlbv, Con-

cierge. Hotel Goldener Adler. Brunnen. (913)

C oncierge oder Concierge-Conducteur, Schweizer, 38 Jahre,* sprachenkundig. sucht Stelle für Herbst- oder Winlcr-Saiso". Chiffre 820

C oncierge oder Concierge-Conducteur. 40 Jahre, mit sehr^ guten Empfehlungen, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 677

fonclerge Concierge-Conducteur oder Conducteur allein,* der Auto-Omnibus führen kann, sucht Stelle auf 15. Sept.
_Chiffre 814

£onclcrge-Conducteur. 35 Jahre. 3 Hauptsprachen. mit gutenZeugnissen, sucht Wintersaisonstelle. OHerten an Fr.
Winkler. Hotel Montana. Oberholcn. (580)

I Iftier, 24 Jahre, sprachenkundig. sucht Engagement. In- oder
Ausland. Prima Zeugnisse u. Referenzen. Chifire 888

¦ iftier oder Chasseur, junger energischer Mann, der deuf-
sehen ii. franz. Sprache in Wort u. Schrift mächtig, etwas

Englisch (genügend zum Service), sucht Stelle iu Hotel I.
Ranges aui kommende Wintersaison. Engadin od. Hemer
Oberland. Ia. Zeugnisse u. Referenzen. Chiffre 873

IJacht-ConcIerge, Liftier oder Conducteur. 4 Sprachen, sucht" Stelle. Eintritt September. L. C. Hotel Schwanen.
Luzern. (801)

Bortler, 26 Jahre, tüchtig und zuverlässig, sucht Engage-
ment pro 20. Oktober. Saison- oder Jahresstelle. Offer-

ten an A. H.. Schlegwegbad bei Oberdiessbach (Bern). (911)

Bortler. 25 Jahre, tüchtiger, mit guten Zeugnissen u. Refsren-
zen, sucht Wintersaisonstcllc. Frei ab 15. Nov. Chiffre 892

Bortler. junger, solider, sucht Stelle in der franz. Schweiz.
(Genfersee bevorzugt). Gefl. Offenen an Villa Silvana.

Vulpera-Tarasn. 0-69)

Bortler sucht Stelle auf 1. Okt.. deutsch n. franz. sprechend.
Bevorzugt Lausanne od. Montreux. Chiffre 877

Bortler. jüngerer, tüchtiger, suclit Stelle event. als Portier-~ Conducteur oder Liftier-Chasseur, Eintritt Anfang Sept.
¦ Chiffre 856

Bortler, tüchtiger, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit guten¦ Zeugnissen, suclit Stelle als Portier d'étage oder Con-
diicteur für Herbst- oder Wintersaison. Chiffre 803

Bortler, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle ins
Französische, um die Sprache zu erlernen. Chiffre 808

Bortler 29 Jahre, deutsch u. franz. sprechend, mit allen
Arbeiten vertrajt. sucht Stelle für Etage oder allein.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 679

Bortlcr-Con jueteur oder Nachtportier, 38 Jahre, sprachenkun-¦ dig, solid u. zuverlässig, zu jeder Arbeit willig, welcher
auch Zentralheiz. besorgt, m. erstkl. Zeugnissen, sucht
baldmöglichst Engagement. Off. A. Wolfinger, Basel, Jungstr. 2.

(881)

Bortler-Conductcur, deutsch, französisch und etwas englisch~ sprechend, sucht für die Wintersaison Engagement. Gute
Zeugnisse. Chiffre 773

Divers

Aidc-Gouvernantc. Tüchtige, junge Hotclierstochter sucht für~ nächsten Winter Stelle als Aide de Gouvernante générale
oder Stütze der Hausfrau. Deutsch, Französisch und

Englisch perfekt. Chiffre 813

Ehepaar, junges, tüchtig, gewandt u. sprachenkundig. sacht
Stelle auf Ende Sept. als Portler oder Valet de chambre

(evtl. als Kutscher für Hotels oder Privat) sowie als Femme
de chambre oder Fille de salle, evtl. als Lingère (Schncideiin).
Prima Referenzen. Chiffre 882

Ehepaar, junges, im Hotelfach bewandert, sucht Stelle als
Concierge oder Lllticr-Conductcur und Economat-Gouvernante

oder Builetdamc im In- oder Ausland. Gute Zeugnisse.
Chiffre 865

(Souvernante. tüchtige, erfahrene, suclit Engagement für^" Etage oder I. Lingère. event. als allein. Sprachenkundig.
(Früher Zimmerdienst besorgt.) Chiffre 833

(Souvernante générale, arbeitsam, ruhiger Charakter, gesetz-
ten Alters, mit langjährigen, erstklassigen Zeugnissen

des In- und Auslandes, suclit Stelle auf Ende Oktober event.
früher. Chiffre 832

Helzcr-Maschlnlst, nichtiger, bewandert in Reparaturen und
Elektr.. sucht auf Okt. Stellung in Hotel oder Sanatorium

Prima Referenzen zu Diensten. Off. Bütikofcr, Mediani
kcr^KuJrnjdjIoU^lJ^ (»93)

Hotelschrelner. tüchtiger, in allen Hotclarbeiten gewandter,
deutsch u. frarz. sprechend, sucht Stelle. Guter Polierer.

Sich zu melden bei Jean Gehrig. Schreiner. Stadthof, Baden.
(904)

U otelschrelner. tüchtiger, erste Kraft, mit eigenem Werkzeug,
** sucht seine Stelle zn ändern in nur ganz feines Haus
ersten Ranges. Zeugnisse und Empfehlungen aus ersten Häusern

zu Diensien. Chiffre 769

Maschinist, tüchtiger (gelernter Mechaniker) sucht Stelle¦ ¦ in gutem Hause des ln- oder Auslandes auf anfangs Nov.
Ist bewandert in sämtl. Maschinen des Hotclbetriebs. sowie
in sanitären u. elektr. Anlagen u. Installationen. Gute Zeugnisse

u. Referenzen. Chiffre 854

Cchreiner, jüngerer, solider, auch im Polieren gut bewandert,
mit guten Zeugnissen von erstkl. Sanatorien, sucht Stelle

in Hotel oder Sanatorium. Eintritt sofort. Offerten an Waller
Frctz.Unter-WetzIkon (Zürich). (901)

UUintcrstellcn werden gesucht für: 1 Concierge-Conducteur,
1 Kellner, 1 Etagcnporticr. Alles zuverlässige und solide

Angestellte. Zu leder Auskunft gern bereit U. Führer. Holel
Flora. Meiringen. (890)
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